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Nationalsozialisten als Diätenschinder
Gemeinnutz gehl vor Eigennutz" als Ngilaüonsmittel / Dreifache Oiätenforöerung in der Praxis

Ausmisten ! Ausmisten !
Der sozialdemokratische Abgeordnete Jürgensen hat im

Preußischen Landtag solgende Kleine Anfrage eingebracht:
»Der nationalsozialistische Reichstagsabge -

" rdnete Sprenger , der, wie man sagt, bereits erheb-
«che politische Erfolge auf dem Gebiet der Verunglimpfung
*!*! Sozialdemokratie aufzuweisen haben soll, gehört neben¬
bei noch dem preußischen Staatsrat an . Außerdem
gehört dieser Mann , um seine Fähigkeiten auszunutzen, auch"och zu den Mitgliedern des Verwal -tungsrats der
Reichspost . Da nun der preußische Staatsrat , wie auch
ber Verwaltungsbeirat der Reichspost für die Teilnahme
lhrer Mitglieder an Sitzungen Tagegelder und an¬
dere Gebühren zahlen, kann es Vorkommen , daß ein
-Mitglied in Schwierigkeiten gerät , wenn die Tagungen zu-
Ginmenfallen. Von diesem Unglück wurde scheinbar auch der
Nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Sprenger betraf¬
en . Mir ist folgender Fall bekannt:
^ »Am 13. , 14 . und 15. Januar 1931 tagte der Staatsrat . Der
Nationalsozialist Sprenger nabm an diesen Sitzungen teil . Da er
»errit « als Reichstagsabgeordueter »eine Tagegelder auch Mr diese
v ?e i Tage in Höbe von 20 «IL pro Tag erhalten hatte , zahlte ihm
^ Staatsratskasse nur de« überschießcuden Betrag von 17,50 J (
n ° Tag , zusammen für drei Sitzungstage mit 52,50 JL.

3um Unglück tagte in denselben Tagen auch der Verwaltanrs -
V >rat der Reichspost und »war am 15. . 16. und 17. Januar 19!! I .
^ nationalsozialistische Abgeordnete war auch Teilnehmer an
Men Sitzungen . Trotz seiner Anwesenheit in Berlin lieb der
^ ^schstagsabgeordnet« sich auch das übliche Anmarschgeld für einen
Reisetag in Höhe von 30 JL für den 14. Januar zahlen.

In Wirklichkeit hotte er gar keine Reiseauslagen gehabt -, er fotz
Kreits am 14 . Januar im Staatsrat und batte zu seinen Reichs-
»ssdiäten bereits seinen Anspruch auf die Staatsratsdiäten an -

^kineldet , die ihm später auch gezahlt worden stnd.
15. Januar bezog Herr Sprenger neben den Reichs-

togsdiäten die erwähnten Diäten im Staatsrat und
außerdem noch 5v Mk. Tagegelder vom Verwaltungsrat

der Reichspost.
jr" die Sitzungen des Verwaltungsrats am 15 . Januar beendet
T^ ren , muhte er sich am 16 . Januar mit der zusätzlichen Zahlung

JL durch die Reichspost zu seinen Reichsiagsdiäten begnü-
jr . ', « 17 . Januar erhielt er den restlichen Betrag von der
L vchspost , außerdem aber die Abmarschgebühr von 30 JL für die
di°

"^, .brt . Nun bat Herr Sprenger aber diesen Betrog nicht für
Heimfahrt verwendet , sondern eine Fahrt über Hamburg nach

trmiburg gemacht .
tzai d^r Reichstagsabgeordnete Sprenger den Versuch gemacht
». > von der Reichspost auch noch Fahrgeld herauszuschlagen, kann

bewiesen werden . Wie verlautet , soll
dieser parlamentarisch « Vertreter des Dritten Reiches auch

versucht haben, die ganzen Staatsratsdiäten zu bekommen ,«bne Rücksicht auf di« bereit » erbaltenen Reichstagsdiäte «.
den ^ dem dieser Versuch gescheitert war, muhte er sich also nach
»nt» ^erstehenden Darlegungen darauf beschränken , für die Zeit
^^ rsteck

6*6 *7” ^ 0ttl,(tr' a^° iiir fünf Tag«, folgende Beträge

?? 5 1® Reichstagsabgeordneter vom Reichstag . . 160,00 JL
ef 5 !® Staatsratsmitglied für drei Sitzungen . . 52,50 -4t
’ Als Mitglied des Verwaltuugsrates der Reichs-

eost für drei Sitzungen einschliehlich Hin - und
Rückfahrt . . 210,00 JL

zusammen 362,50 JL
Standpunkt Preußens interessieren in erster Linie die' °°t« at»diäten.

^
^ fragen daher :

an V^ tt die Staatsregiemng die Zahlung der Staatsratsdiäten
fiit .Nationalsozialist Sprenger für den 14 . und 15. Januar
^rhlnmÜrweckmähig und notwendig, nachdem bereits erhebliche

an diesem Tag« durch die Reichspost zu den bereits
Reichstagsdiäten erfolgt waren ?

tzürnE es richtig, da« der . Nationalsozialist Sprenger sich im
kelh» ,, ?®® Staatsrates um di« ganzen Diäten bemühte, ohne Der-

^ ung ^ r Reichstagsdiäten ?"
^ousammenfassend läßt sich also feststellen , daß Herr Spreu -
e » s

* den gleichen Tag ausöfsentlichen Kas -
folgende Bezüge empfangen hat :

Ai- Poftinspektor . 20,00 st
«i,® Mitglied des Reichstags . . . 20,00 ä
jir

® Mitglied des preußischen Staatsrats . . . 17,50 JL
Mitglied des Verwaltungsrats der Reichspost 50,00 - st

lvgz Insgesamt 107,50 JL
ö°n J >mn Sprenger noch n i ch t g e n ü g t . Er hat auch
kejs " Reichspost je 30 JL für Hin - und Rück -
^ id« ^ ssspfangen , also zusammen 60 JL , obwohl er
fie Uot»

e, ’en 000 oi)er nat*> keinem Wohnort nicht vor -
hat . Außerdem hat Herr Sprenger , obwohl

Staatsrat nur auf eine Entschädigung von 17,50 -4t
hat , den Betrag von 37,50 M beansprucht.

Dieser Herr Sprenger ist einer der übelsten natio¬
nalsozialistischen Agitatoren . Seine Reden be¬
stehen aus Schimpfereien gegen die Parteibuchbeamten , ge¬
gen die Korruption in der Republik, für Reinlichkeit im
öffentlichen Leben.

„Gemeinwohl geht vor Eigennutz "
, ist eine

ständige Redensart der Nationalsozialisten . Das Bild dieses
Gesellen wird aber erst vollständig, wenn man weiß, daß er
seine Tätigkeit im Verwaltungsrat der Reichspost mit dem
Antrag begann , die Bezüge um die Hälfte zu
kürzen ! Die Illustration hierzu ist obige Anfrage . Ver¬
sprechen und Halten sind zweierlei — besonders bei den —
Nationalsozialisten !

Zentrum . Koalitionsfragen. Nazis
WTB - Dortmund , 26. Jan . Im grohen Saal des Gewerbevcc-

eins fand heute der Parteitag der westfäffichen Zentrumsvartei
statt . Der Vorsitzende der Zentrumsfraktion des Preuhtschen
Landtages , Dr . Heh , machte in seiner Rede »ur politischen Lme
bemerkenswerte Aeuherungen über die Zusammenarbeit der Zen-
trumsfraktionen des Reichstages und des Landtages , ferner über
di« Stellung de» Zentrums in der Koalitionsfrage und über das
Verhältnis dr» Zentrums zu den Nationalsozialisten . Da die
Rechte fm Reichstag versagte, habe sich Brüning auf die Sozial¬
demokratie stützen müsien, eine Zwangsläufigkeit , an der man nicht
vorüberkomme. Dah in Preuhen das Zentrum noch mit der So¬
zialdemokratie in Koalition stebe und die früher bestehende Große
Koalition gesprengt worden sei, liege nicht am Zentrum . Dies
habe die Deutsche Vokkspartei verschuldet . Die Mission des Zen¬
trums sei, die mittlere Linie ein-zubalten und die beiden großen
extremen Parteirichtungen auseirranderzuhalten . Das Zentrum
habe sich bemüht , die Idee der Großen Koalition auch unter Dr .
Brüning am Leben zu erhalten . Dieser Haltung müsse das Zen¬
trum treu bleiben, so diene es am besten dem Vaterlande .

Die Stellung des Zentrums zu den Nationalsozialisten präzisierte
der Redner dahin , das Zentrum liege, wie immer , in der De¬
fensive . Es habe die rote Welle und die blaue Welle der Deutsch¬
nationalen überstanden . Es blicke auch dem Andrängen der Lila¬
welle der Nat .Soz. mit Ruhe entgegen. Im Nationalsozialismus
erblicke das Zentrum eine Gefahr für die katholischen Belange
des katholischen Volkes- Im Gegensatz zum italienischen Faschis¬
mus werde der deutsche Faschismus antikatholisch eingestellt sein .

Sozialistischer Wahlerfolg bei französischer Kammerwahl
Bei einer Nachwahl zur französischen Kammer im Ceret bat die

sozialistische Partei einen neuen Wahlerfolg zu verzeichnen. Der
sozialistische Kandidat Parayre überflügelte seinen radikalen Geg¬
ner mit 5821 Stimmen um rund 2000 Stimmen . Das alte Mandat
hatten die Radikalen inne . Die endgültige Entscheidung wird am
kommenden Sonntag bei der Stichwahl fallen .

Vas französische Kabinett gebildet
Paris , 27. Jan . Um 1 .20 Uhr nachts französischer Zeit teilte

Laval den Pressevertretern mit , baß das Kabinett gebildet sei.
Es wurde folgende offizielle Kabinettslist ^ ausgegeben :

Ministerpräsident und Inneres : Laval , Senator , parteilos ;
Justizminister : Leon Berard , Senator , Republikanische Union

IPoincare -Gruppe) ;
Außenminister : Briand , Sozialrepublikaner ;
Kriegsminister : Maginot , Abg., Demokratisch -soziale Aktion;
Marineminister : Dnmont , Senator . Radikale FraMon ;
Lustfahrtminister : Dumesnil , Abg., ehem . Radikale Partei ;
Unterrichtsminister : Mario Roma tan , Senator , Radikal ;
Finanzministerr F l a n d i n, Abg., Linksrevublikaner ;
Oeffentliche Arbeiten : Deligne , Abg., Radikale Linke ;
Arbeitsminister : L a n d r n, Abg. , Radikale Linke;
Sandelsminister : R o l l i n, Abg., Linksrevublikaner ;
Ackerbauministcr: Tardie «. Abg., Linksrevublikaner ;
Minister für Handelsmarine : de Chavvendelfine . Ab«..Radikale Linke;
Postminister : Gouernrer , Ab«. , Radikale Linke;
Kolonialmfnister : Paul Rrgnaud , Abg., Demokratisch-soziale

Aktion;
Prnstonsminister : Edamvetier de Ri des , Abg. , katholi¬

scher Demokrat.

Indien jubelt über Freilasiung Sandhis
Bombay , 26 . Jan . (Eig . Draht .) Gandhi , sein Sekretär Neru ,

Frau Naidu , Patel und die übrigen Führer des allindischen Kon-
gresies sind am Montag vormittag aus dem Gefängnis entlasten
worden.

Die gackle Nacht über hatten riesige Menschenmengen vor den
Eesängnistoren gestanden, um die in die Freiheit zurückkehrenden
zu begrüßen . In ganz Indien herrscht Jubel «nd Freude . Der
gleich einem Heiligen verehrte Führer der indischen Freiheitsbe¬
wegung wahrt an jedem Montag vormittag , einem früheren Ge¬
löbnis nach, das Schweigen. Kein Wort kommt von seinen Livven .

Am besten zeigt der Börsenbericht den Umschwung in der Lage.
Baumwollaktien z . B . stiegen am Montag teilweise um 20 Pro¬
zent. Es herrscht große Freude in allen Lagern .

Anerkennung von Macdonalds Zndienpolitik
London, 26. Jan . (Eig . Draht .) Das englische Unterhaus erörterte

am Montag nachmittag das Ergebnis der englisch - indischen Kon¬
ferenz. Macdonald berichtete unter großem Beifall . Zum Schluß
bat er die Parteien , die Regierung auf dem eingeschlagenen Weg
weiter arbeiten zu

'
lassen , damit der Name Englands unter den

Völkern in Ehren bestehen könne .
Die Liberalen brachten ihre volle Anerkennung für die Tätig¬

keit der Arbeiterregierung in der Jndiensrage zum Ausdruck. Die
Konservativen führten eine vorsichtige Sprache.

kimerika ist optimistisch
Notjchafler Sakett

über Amerikas Wirtschaftslage
Köln , 27 . Jan . Ein nxuer Zweig der amerikanischen Handels¬

kammer in Deutschland ist mit der Eröffnung der Sektion für West¬
deutschland, die ihren Sitz in Köln hat , ins Leben gerufen worden.
Anläßlich dieses Ereignisses fand gestern abend im Mestehos in
Köln -Deutz ein Bankett statt , zu dem zahlreiche Vertreter von Be¬
hörden, Handel, Industrie usw . erschienen waren . Der Präsident der
amerikanischen Handelskammer in Deutschland, King , gab dem
Wunsch Ausdruck, daß die neugegründete Zweigstelle in reichem
Maße dazu beitragen möge , die Freundschaftsbande zwischen beiden
Ländern zu festigen und das gegenseitige Vertrauen zu vertiefen .
Amerika glaube fest an Deutschlands Zukunft .

Köln , 26. Jan . Bei dem heute abend veranstalteten Bankett der
amerikanischen Handelskammer hielt der amerikanische Botschafter
in Berlin , Frederic M . Sackett , eine Ansprache , in der er zu¬
nächst auf die Bedeutung Kölns als internationaler Handelsplatz
einging und dann fortfuhr : Die Tatsache ist nicht zu bestreiten ,
daß das Wirtschaftsleben deute schwer darniederliegt und doch
fehlt es nicht an Anzeichen einer besteren Zeit . Die Einschränkung
der industriellen Produktion als Antwort auf die verringerte Nr .b-
frage führte zu der drückenden Arbeitslosigkeit , die in drei Län¬
dern , Deutschland, Amerika , Großbritannien , seit über einem Jatzr
als zweischneidiges Schwert auf das Wirtschaftsleben einwirki .

Ich will von den amerikanischen Verhältnissen svrechen , w .' il
ich sie am besten kenne . Die Beobachter des Wirtschaftslebens w« r -

den in der Zukunft zweifellos die jetzige Lage auf eine Ueberpro»
dultion an Waren zurückführen, deren . Entstehung auf die künst¬
liche Anregung des,Wirtschastslebens durch die Kriegszeit zurück¬
geht. Unsere wirtschaftliche Genesung ist schmerzhaft und langwie¬
rig , aber sie verläuft in ihrer allgemeine Tendenz entsprechend
ähnlichen Devressionsperioden der Vergangenheit . Die Finanzkata¬
strophen im Bankwesen, eine Folge eingefrorener Kredite , die in
unseren früheren Devressionsperioden jedesmal das letzte Stadium
des Rückganges bezeichnet haben , ermutigt zu der Annahme , daß
der Umschwung eingetreten ist.

Die Umstellung ist in vollem Gange und infolge dieses llmstel -
lungsprozestes werden die Grundlagen des Eeschäftslebens bemer¬
kenswert fest. Die bekannten wunden Punkte des Bankwesens sind
durch die radikale Methode der Liquidierung endlich beseitigt . So
ist das Geldwesen aus eine durchaus liquide starke Grundlage ge¬
stellt worden . Die Lagerbestände der Wiederverkäufer sind in die¬
sem Jahre so gering , wie schon lange nicht mehr und lasten uns
mit Zuversicht der neuen Nachfrage von Millionen Konsumenten
entgegensehen.

Der Botschafter schloß seine Rede mit dem Hinweis darauf , daß
die Erholung des amerikanischen Wirtschaftslebens den anderen
Ländern zugute kommen werde, daß aber die Voraussetzung für
das ungehinderte Wachsen des Wohlstandes in der Welt der Friede
sei . Die Verbannung des Krieges und der Kriegsgerüchte aus den
Köpfen der Menschen und aus der Eeheimvolitik der Nationen
oder der nationalen Gruvvcn sollte das Hauptbemühen aller der¬
jenigen Organisationen sein , denen an einer gesunden wirtschaft¬
lichen Struktur der Welt gelegen ist.
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vrotteuerung in Sicht ?
Der Weizenzoll mutz gesenkt werden

Es ist Zeit , dah die deutsche Oessentlichkeit sich mit der ernsten
Tatsache beschäftigt , da « wir in Deutschland bald von der Gefahr
einer erbeblichen Brotteueruug stehen, wenn nicht in der Zollpolitik
Gegemuahuahmru getroffen werden . Das hängt mit dem in
Deutschlands durchgeführten 80vrozentigen Weizenvermahlungs-
zwang zusammen , mit dem auf 25 Ji je Doppelzentner erhöhten
Weizenroll und mit der Tatsache , daß die Hobe Zwangsvermablung
von Inlandsweizen die deutschen Vorräte bi» zur neuen Ernte ab¬
solut unzureichend erscheinen läht.

Am 15 . Dezember 1930 betrugen nach der Borratsstatistik des
Deutschen Landwirtschastsrats die bei den Landwirten lagernden
und rum Teil verfügbareu Weizenvorräte nur noch 35 Prozent der
vorjährige» Erute. In den Händen der Landwirtschaft können sich
also nur noch etwa 1 .7 Millionen Tonnen Weizen befinden, um
den Bedarf an Weizenmehl zu decken . Bis Mitte Januar dürfte
diese Menge aus 1,4 Millionen Tonnen zusammengeschmolzen sein .
Da der monatliche Weizenbedarf rund 400 000 Tonnen beträgt,
werden die Mühlen bis Für neuen Ernte noch etwa 2,4 Millionen
Tonnen brauchen. Da nur 1,4 Millionen Tonnen deutscher Weizen
vorhanden sind, müssen unter allen Umständen zur Befriedigung
des deutschen Mehlbedarfs 1 Million Tonnen Weizen eingefübrt
werden . Der 80vrozentige Vermahlungszwang und der auf 28 -41
erhöht« Weirenzoll haben in den letzten Monaten 1930 die monat¬
liche Weizeneinfubr bis auf 33 000 Tonnen heruntergehen lassen.
Nötig ist zur neuen Ernte eine monatliche Durchschnittseinfuhr
von etwa 170 000 Tonnen.

Das erste , was geschehen muh , ist selbstverständlich eine erheb¬
liche Herabfrtzung des Prozentverhältnisses, in dem deutscher Wei¬
zen von deutschen Mühlen jetzt vermahlen werden muh . Neben
dieser technischen Mahnahme ist aber auch unbedingt die Senkung
des Wrizrnrolles notwendig, wenn nicht alle Nahrungsmittel, zu
denen Weizen verwendet wird, also auch das Brot , erheblich ver¬
teuert werden sollen . Eine kurze Ueberlegung bringt dafür den
Beweis .

Der Preis für Weizenmehl bildet sich aus dem Preis für Jn -
lnndswcizen. der zwischen 250 und 260 M jetzt schwankt, und dem
Preis für Auslandsweizen , der auf dem Weltmarkt zwar nur 90
bis 120 .4t je Tonne kostet , im Inland aber durch den hinzukom-
menden Zoll und die Fracht sich aus etwa 350 bis 380 <41 erhöbt .
Nun wird in den kommenden Monaten das Weizenmehl nicht mehr
zu 80 Prozent aus Inlands - und zu 20 Prozent aus Auslands -
wrizen gemahlen werden können , sondern mindestens 40 Prozent
des Weizenmehls müssen aus ausländischem Weizen bergestellt
werden . Ohne Zollsenkung ist es unvermeidlich , da ja der Anteil
des in Deutschland so verteuerten Auslandsweizens steigt , dah eine
Verteuerung des Weizenmehls eintritt , die sich auch im Brotvreis
auswirken muh . Eine Senkung der Weizenrölle ist also unvermeid¬
lich . wobei es wahrscheinlich ist , dah eine Senkung auf 18 M. je
Dovvelzentner bei der augenblicklichen Lage eine Verteuerung
vielleicht nicht mehr eintreten läht, wobei freilich nicht übersehen
werden soll , dah auch nur ein 18<Markzoll nur als Mahnabme
eines Ausnahmezustandesverständlich erscheinen kann. Dabei wird
die Preisbildung für deutschen Weizen durch die Zollverbilligung
nicht nach unten beeinflußt werden können, da der Bermablungs-
»wang die Einfuhr von zu viel Weizen aus dem Ausland nach wie
vor zu verhüten vermag .

Es gebt nicht an , die Forderung nach Zollermähigung für Wei¬
zen . die von der Vernunft geboten ist , etwa mit der Behauptung
abzuweilen , dah im Durchschnitt der vergangenen Monate der sei¬
ner Zeit als wünschenswert festgelegte Weizenrichtpreisvon 260 .4t
je Tonn« nicht voll erreichbar war . Es ist an sich ein grotesker Zu¬
stand , dah die Weizenpreise aus dem Weltmarkt weniger als halb
so hoch liegen als in Deutschland , und ein Land wie Deutschland ,
das von allen Völkern unter der Weltwirtschaftskrise am stärksten
zu leiden hat, aus freien Stücken seine Ernährungsbafis fo enorm
verteuert hat . Es gibt kein Land in der Welt , das feint Landwirt¬
schaft so sehr vor der Auswirkung der Weltagrarkrise geschützt bat .
wie e , in Deutschland geschehen ist . Es muh heute berücksichtigt
werden , dah sich die wirtschaftliche Gesamtlage Deutschlands , ins¬
besondere die Lage der arbeitenden Massen , seit Mär, vorigen
Jahre», als der Richtpreis von 260 -41 diskutiert wurde , ganz kata¬
strophal verschlechtert bat . Es wäre deshalb unerträglich , wenn es
zu einer Steigerung des Mehl- und Brotpreises in Deutschland
käme. Sie wäre auch widersinnig , da jede Verteuerung der Lebens¬
haltung notwendig die Ueberwindung der Wirtschaftskrise erschwert
und die deutschen Landwirte, die mit dem Herannahen der neuen
Ernte immer weniger Vorräte zu verkaufen haben , sowieso von
einer Weizenteuerung keinen Vorteil hätten, die vielmehr nur dem
Handel zugute kommen würde .

Was will die
„NrbeilslosenverficherungsKomnnssron ?

Das Reichskabinett will , wie die christliche Eewertichaftsvresse
milteilt , di« Bildung der für die neue Reform der Arbeitslosenver¬
sicherung vorgesehenen Kleinen Kommission vornehmen . In dieser
Kominission jollciz keine Arbeitgeber und Arbeitnehmer, sondern
nur Universilätsvrofessoren, Statistiker und Fachleute aus dem Ge¬
biet der Betriebswirtschaftslehre vertreten sein . Den Vorsitz der
Kommission wird der frühere Reichsarbeitsminifter Dr . Brauns
führen .

Die erste Aufgabe der Kommission wird, wie die Presseorgane
der Christen weiter Mitteilen — das Reichsarbeitsministerium
hält e » nicht für nötig, in dieser Frage die,Oessentlichkeit allge¬
mein zu informieren — die Ueberpriisung der zahlreich vorliegen¬
den Vorschläge für die Reform der Arbeitslosenversicheung sein .
Die Arbeit werde sich nicht nur auf das eigentliche Gebiet der Ar¬
beitslosenversicherung , sondern auch auf die Betreuung der soge¬
nannten Wohlfahrtserwerblosen erstrecken .

Das alles klingt zunächst verhältnismäbig harmlos. Dah das
neue Reformerveriment in Wirklichkeit jedoch für die Arbeiterschaft
keiuesweg » eine harmlose Angelegenheit ist , kann auch von den
Ehristen nicht geleugnet werden . Auch wir stehen dem neuen Re-
formversuch sehr skeptisch gegenüber . Von der vorgesehenen Zusam¬
mensetzung der Kleinen Kommission versprechen wir uns nichts
Gutes, wenn man auch von ihrem Vorsitzenden , Dr . Brauns an -
nehmen möchte, dah er Dummheiten nicht mitmacht . Jedenfalls
darf man erwarten, dah die Kommissionsmitglieder, die irgendwie
mit der Arbeitnehmerschaft Fühlung haben , nicht Dingen zustim¬
men , die von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern bereits abge¬
lehnt worden sind. Zu diesen Dingen gehört vor allem der Versuch
die Arbeitslosenversicherung räumlich und beruflich auszulockern —
auf deutsch : zu zerschlagen. Die Reform-Grenzen , die die Organe
der Selbstverwaltung gezogen haben , müssen unbedingt respektiert
werden .

Falsch« Gerüchte über Benzinmonopol
Der Präsident des Internatinoalen Petroleumkonzerns Rooal

Dntsch-Sdell , Deterding, erklärte , dah die Zeitungsmeldungenüber
a»«Mich wichtige Verhandlungen mit deutschen Behörden über
eW^Bch»»l«« onovol vollständig aus der Luft gegriffen seien.

Severing enthüUt das Zusammenspie» zwischen den Hakenkreuzlern und dem
getarnte« Schacht

Der vreuhische Minister des Innern , Genosse Severing , hielt
in Stuttgart eine von annähernd 9000 Personen besuchte Ver¬
sammlung ab , in der er sich besonders mit der Doppelzüngig¬
keit der nationalsozialistischen Politik auseinander-
setzte . Es gelinge nicht , die Nationalsozialisten auf irgendeinen
Programmvunkt festzulegen . Sie reden überall anders, im Osten ,
im Westen , in der Stadt , auf dem Lande , vor Arbeitern oder vor
Industriellen. Sie haben « in auswechselbare » Programm, das
nur desbalb zieht , weil grohe Teile des Volkes noch immer im Un¬
verstand verharren . Darum sei es nötig , auf gewisse Vorgänge hin¬
ter den Kulissen dieser Partei hinzuweisen. Als Beispiel für
ihre Doppelzüngigkeit teilte er folgendes mit :

„Am Sonntag , den 4 . Januar d. I . veröffentlichte eine national¬
sozialistisch« Tageszeitung der Mark Brandenburg, Roter Adler
getauft, sogenannte „sensationelle Enthüllungen" über das „Jnfla -
tionsverbrechen "

, in denen insbesonddere dem früheren Reichsbank -
präsidenten Schacht der Vorwurf gemacht wurde , den Jnflations -
raub durchgeführt zu haben . Diese angeblichen „Enthüllungen"

haben , wie fast alle Enthüllungen der Nationalsozialisten, den Feh¬
ler, dah ste keine sind ; denn was den Herren Schacht und Luther
in dom Artikel des genannten NSDAP .-Blattes vorgoworfen wird,
ist alten Behauvtungen der Auswertungsvartei nacherzählt .

jüdischen Herren über seine Pläne zur Stabilisierung der Mark ge¬
sprochen bat . Dazu bemerkt nur das nationalsozialistische Blatt
aus Eigenem, dah das Deutsche Volk den Herren Schacht und L u -

tber und Gen . nicht nur das Verbrechen der Inflation
sondern nach der Stabilisierung auch die „jämmerliche " Anslic
ferung an die Dawes - Finanz" verdanke .

Das schreibt das Blatt woblgemerkt a m 4 . Ja n u a r d . I . . ulic»

10 Tage nach den L ockrufe n , die Dr . Schacht in der Deutschen
Allgemeinen Zeitung nach der M i t a r b e i t der National '

s o z i a l i st e n ausgostohen batte.
Am 5 . Januar d. I . aber versammelte der nationalso¬

zialistische Abgeordnete Hauvtmann a . D . Hermann E oe¬
rin g eine interessante Tafelrunde in seinem Saus« , an der
derselbe Dr . Schacht teilnahm , der am Tage vorher vor
der nationalsozialistischen Tageszeitung der Mark Brandenburg
als einer der größten „Jnflationsverbrecher" bezeichnet worden
war.

Die politische Oessentlichkeit ist im Augenblick nicht jo sehr an
der Frage interessiert , welche Gesellschaft sich Herr Schacht jeweils
sucht und welche neuen Finanzpläne er jeweils entwickelt , als viel'

mehr daran , ob die nationalsozialistische Taktik der
Dovvelzungen auf Dummheit beruht , oder den Absichten ««*'

springt , Herrn Schacht in diesen Wochen zu tarnen .

Die Pikanterie liegt in Folgendem:

Es wird Herrn Schacht vorgeworfen, dah er im Herbst 1923
aus dem Schloß Schwante bei Velten i . Mark , das sich im Besitz
des jüdischen Unternehmers L i t w i n befand , mit mehreren
Herren , auch jüdischen Staatsbürgern , über die Stabilisierung der
Mark eine Besprechung abgebalten habe . Die Angaben des Blattes
über dos Datum und die Teilnehmer an dieser Besprechung sind
unrichtig . Tatsache ist jedoch , dah Hotr Schacht damals auch mit

Am 4 . Januar beschimpfte der n a t i o n a l s o 5 i a l i st i s 4 *

ReichstagsabgeordneteFreiherr von Wangenbeim in der Ock'

fentlichkeit seines Blättchens den Jirflationsverbreche *

Schacht, am 5 . Januar abends aber buhlen die RSDAP .-Absf'

ordneten Goebbels und Eoering um ihn : „Gib mir dic
Hand , dah ich sie heimlich drücke "

. . .
Diese Mitteilungen Severings wurden von der Versammlung w >l

stürmischen Zurufen ausgenommen .

( urlius zurückgekehrt
Anerkennung seines Erfolges

Wie wir erfahren , wird da» Reichskabinett Dienstag den Bericht
des aus Genf »urückgekebrten Auhenministers über Genf entgegen¬
nehmen . In diesem Zusammenhang muh festgestellt werden , dah
man das Ergebnis der Genfer Verhandlungen in politischen Krei¬
sen als einen sehr erheblichen persönlichen Erfolg des Ministers
ansiebt . Unter diesen Umständen werden auch in Kreisen , die Dr .
Curtius nicht gerade nahestehen , die vor einigen Tagen aufge¬
tauchten Gerüchte, dah die Stellung des Auhenministers gefährdet
sei, allgemein als überholt beurteilt. Weiter wird darauf hinge¬
wiesen , dah auch die Presse der Opposition anerkennende Worte
für die Art findet , wie Dr. Curtius sich in Genf für die Interessen
der deutschen Minderheit geschlagen hat.

Wenig zugkräftige Wissenschaft
12 von 3000

Um den Patentantisemiten Güutber und seinen Lehrstuhl für
Rasseulonde an der Universität Jena bat es ein grohes Lärmen
gegeben . Herr Günther hat seinen Lehrstuhl von Gnaden Fricks
erhalten. Run bat, fo meint man , ein Ansturm der Studierenden
auf sein Kolleg stattgefunden , der gröhte Hörsaal im Kollegien-
gebäude reichte nicht aus, um die Massen der Studierenden r»

Vor zwölf Hörern
So „viele" hat «« sich zum Kolleg he«

Raffenprofeffor» Günther (Nazi) in Jena
emtragen lassen.

. Meine Throne , wonach Me echte blauschädlige, blond-
äugige und langhaarige nordische Edelrasse ausstirbt ,
findet mancherlei Bestätigung in der Segenwart . .

fassen, die zu Füßen des Rassenavostrls die Seilswahrheit des Drit¬
ten Reiches in sich aufnehmen wollen. Nichts davon. Ganze zwölf
von 3000 Studenten haben sich für das Küntbersche Kolleg einfchrei-
ben lasien . Für ein dringendes wissenschaftliches Bedürfnis der
Studenten ist dieser Lehrstuhl also nicht geschaffen worden . Für
wen denn ?

Der Soldmacher-prozefi
München , 26 . Jan . Im Tausendproreh wurde heute vormittag

die Vernehmung des Zeugen Obwurzer fortgesetzt. Auf verschie-
dene Fragen de , Vorsitzenden schilderte der Zeuge neuerdings di«
Durchführung der Goldherstellungsversuchc und betonte dabei , dah
Tausend gar nicht in der Lage gewesen sei, Gold in die Schmelr -
tiegel zu schmuggeln. Der Staatsanwalt wirs schliehlich darauf hin,
dah im Kasten Tausends ein Röhrchen mit Goldstaub
gefunden worden sei . Zeuge : Dort befanden sich eine Reihe von
Röhrchen mit chemischen Substanzen. — Als der Staatsanwalt hier¬
auf beantragt, die Röhrchen von den Sachverständigen untersuchen
zu lasien , wandte sich der Verteidiger dagegen , da dies eine Preis¬
gabe des Tauiendlchen Verfahrens bedeuten würde .

Am Schluh der heutigen Verhandlung im Tausend-Prozrh wurde
vereinbart, dah zwischen Tausend, seinem Verteidiger und de»
Sachverständigen eine Besprechung stattfinden soll, wo¬
bei Tausend Einzelheiten über sein Verfahren bekannt gebe« solle.
Dadnrch sollen weiter« die«be »üglich« Frage« der Sachverständige «
im Gerichtssaalr , die Taufend ohne eine Enthüllung feines Geheim «
nisies nicht beantworten z« könne« glaube, vermieden werden .

Remarque -Film in Holland
Die deutsche Tonfilmbearbeitung des Filmes „Im Westen nichts

Neues" wurde von der Haager Filmvrüfungsstelle zur unverkürz¬
ten Aufführung »ugelasien .

Staffelung der Veamtenabzüge
Sozialdemokratischer Antrag

Berlin , 26. Jan . <Lig. Draht.) Der Ausschuh für den Reich*'

Haushalt befähle sich am Montag mit einem sozialdemokratisch*"

Jnitiativgesetzentwurf, nach dem der in der Notverordnung d«*

Reichspräsidenten vom 1 . Dezember vorgesehene starre Abzug
6 Prozent bei allen Beamtengebältern durch eine nach sozial*"

Rücksichten vorgesehene Staffelung ersetzt werden soll .
Abg. Dr- Völter (Soz .) begründete den Antrag, auf Grund des!*"

eine Kürzung der Gehälter in der Weise vorgenommen werden
soll , dah die unteren Gruppen entlastet werden , wobei der rinan,
zielle Ausfall gegenüber der Regelung der Notverordnung dur «v
eine stärkere Heranziehung der höheren Gruppen ausgeglich * '
werden soll .

Abg. Äufhäuher (Soz .) wandte sich gegen die mechanische lief ’-' 1"

tragung der Beamtengehaltskürzung auf die Bebördenangestelltcn
deren Lage eineswegs beamtenähnlich sei . Die Notverordnung bA
di« tarifmäßig vereinbart« Kündigungsfrist auf und schaffe so ' U
das gesamt « Tarifwerk eine bedenkliche Rechtsunsicherheit .
Sozialdemokratie verlange daher jetzt mindestens , das für
Vehördenangestelltender Schiedsspruch vom 31 . Januar durch
Regierung angenommen werde . Ganz unerträglich sei die Fasi» '"
des 8 6 der Notverordnung, wonach auch in den gemischt-wirtsä>a :
lichen Betrieben für einzelne Unternehmungen ohne Rücksicht
di« bestehenden allgemeinen Industriebetriebe der Gehaltstarif »'
kündigt worden sei. Die Strllenvorbebalte für Versorgung
amoärter, di« in der Notverordnung auf die gesamt « Sozias .,
stcherung ausgedehnt worden seien, müsie die Erwerbslosigkeit
Angestellten weiter vermehren und bringe einen unerträgl'"*

^
Eingriff in die Selbstverwaltung . Die ganzen DestimmuE .
der Notverordnung wirken wie ein Ausnahmegesetz gegen die 31
gestellten .

Reichsfinanzmimster Dietrich erklärte , dah man im Reichs ,
ffnanzministerium alle Varianten auf Staffelung durchiieô g
habe. Man sei aber immer gescheitert , weil die gröhte Zabl
Beamten in den unteren und mittleren Eruvoen sich befinde , ,
di« Freigrenze von 1200,41 führe nicht zum Ziel . Bei der in ° .
Notverordnung vorgesehenen Kürzung der Gehälter ergebe sich *' *
Ersparnis für das Reich um 63 Millionen , bei der Post uw !!'

Millionen , bei der Reichsbahn um 82 Millionen , zusammen
207 Millionen Mark . Die Durchführung des sozialdemokratilg
Antrags würde eine Ersparnis für das Reich auf 57 Millis " ?
für die Post um 44,5 Millionen , für die Reichsbahn von 60 Nkiu
nen, im ganzen also 161,5 Millionen Mark , d - b . gegen die "(0

Verordnung um 45,5 Millionen weniger erbringen.
Der entsprechende Ausfall bei den Ländern und Genie ?"K*

ttci1

des «iiiuuu» ue «. o » o I u III c III 1Ju u l l [ uim umi Iilstir !» » '.'
Millionen Mark 100 Millionen Mark weniger auffommen witt^ ,.
Ich bitte dringend, keine Beschlüsse zu fasien , die den Ertrag **

artig beeinträchtigen würden . . #>
Nachdem die Vertreter der anderen Fraktionen teils .

mend , teils , wie die Deutschnationalen und NatKnalsoziaU"

sich ablehnend geäußert hatten, wurde der Antrag, die Angele « Jlt
beit zwecks weiterer Beratung an den ständigen Ilnixraussch ""

überweisen , angenommen . -.

Oie 6ct|älter
der »eilenden Reichsbahnbeamtr»

Die leitenden Reichsbahnbeamten beziehen folgende Geb" ^
Das Gehalt des Generaldirektors beträgt nach der 20vrozenr <
Kürzung , die in diesem Fall« nach dem Beispiel der Reichslitt ""

,,
erfolgt ist, vom 1 . Januar an rund 78 000 SS !. - Dazu kow^

Revräsentationsgelder von rund 19 000 RM . int Jahre ^
stellvertretende Generaldirektor bezieht nach der 20prose "

„p
Kürzung vom 1 . Januar 1931 ab ein Jabresgebalt von *

53 000 RM ., wozu rund 9500 RM . Revräsentationsgelder
Die Direktoren beziehen nach der 20vro«entig«n Kürzung jj*
34 000 bis 38 000 RM . Jabresgebalt und dazu 7000
10 000 RM . Revräsentationsgelder. Die neun Abteilung* ,
der Hauptverwaltung und Gruppenverwaltung Bayern bctt
Gehälter von 26 500 RM . bis 27 000 RM . jäbrlich Die Ge »« ^
der 28 Präsidenten der Reichsbahndirrktionen bewegen sich lis*1
19 000 und 23 800 RM im Jahre . Ihre Repräsentation*« ^
betragen nach der 20vrozentigen Kürzung 2000 bis 4500 ^ $
62 ReichSbabndirektoren erhalten Jahresgehälter zwischen ^
und 21689 RM . Die Vizepräsidenten der Reichsbahndire
haben Jahresgehälter von 17 829 bis 21 050 RM .

Verwarnung eines katholischen Geistlichey wegen *>
kreuzlerei f <-

ERB . Augsburg , Bischof Kumpsmüller hat dem
Häuser in Strahberg wegen seiner Beräfsent • y
i « Bölkischen Beobachter vom 21. Januar 1931
Kritiker" eine Verwarnung zngehen lasien.
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fye iUaat Oiaden
Vlulraußch- Vobchewismus

iJBte wir hören , wird in nationalsozialistischen Kreisen das
Frücht verbreitet , Herr Druckereibesitzer Wilhelm Zim -
Ermann habe die Veröffentlichungen im Volksfreund

>n »ergangenen Samstag veranlaßt . Wir erklären demge -
xMber , daß weder Herr Zimmermann noch einer seiner
^"hne mit der Veröffentlichung im Volksfreund auch nur das
N 'ngste zu tun haben . Die Herren sind von der Veroffent -
Nung Volksfreund genau so überrascht worden, wie die
^aulertung der Nazis selbst. Die Herren Zimmermann sind
i
'^Zetzt mit uns weder unmittelbar noch mittelbar irgendwie^ Verbindung getreten .

. Der Gauleiter der Nazis , Herr Robert Wagner - Back -" I ch , geht in der heutigen Ausgabe des Führers auf das
^ trauliche Rundschreiben des Herrn Zimmermann des

Ueren ein und erklärt am Schlusie , daß er gegen Herrn
o'niinermann Strafantrag gestellt habe. Herr Wagner glaubt5 auch als eine Unwahrheit hinstellen zu können, daß bei

öfters Nationalsozialisten erscheinen , um uns Material' tyufiieteit . Wir sollen das Material veröffentlichen. Das
bei jeweils uns paffender Gelegenheit selbstverständlich

M geschehen; die Veröffentlichung von privaten Angelegen¬sten lehnen wir nach wie vor selbstverständlich ab .
' Regierung und Festlichkeiten '
■ Der Staatscmzeiger schreibt :

die Presse berichtet, bat das Preußische Staatsministerium
n sich die Staatsminister in der offiziellen Teil -

an Festlichkeiten größte Zurückhaltung auserlegen sollen,
die Beteiligung von Behördenvertretern an Ehrenausschüssen,

jungen usw. aufs äußerste eingefchräukt werden solle . Hierzu
^

obren wir , daß die badische Regierung im Hinblick aus die
^

^ erigen wirtschaftlichen Verhältnisse eine der preußischen ent-" chende Haltung schon seit längerer Zeit einnimmt .

„November -Verbrecher "
. Von besonderer Seite wird der Badischen Zentrum s-

^ respondenz geschrieben :
z. Die also betitelte Broschüre des Ministers Dr .
,,^ >uele hat dieser Tage im badischen Landtag ein star -

gefunden. Man mag über die Veröffentlichungen
».n

m,ne*®s denken , wie man will , so viel ist sicher , daß ihrStudium für viele Leute recht heilsam sein
b, “y - Was da ausgeführt ist, gibt Anlaß zum Nach ,
tntir ? ’ 0ör a^cm sür jene, die z . B . immer noch an die

stoß lebende glauben . Damit ist natürlich nicht ge-
vom Standpunkt des Zentrums aus der Inhalt der
QUt und Faden gebilligt werden soll. Wohl

hiitt . ses oder jenes unschwer wegbleiben können. Manches
vielleicht auch eine andere Faffung verdient . Minister

hi Ammele muß selbst verantworten, was er geschrieben
SU « * nn die Broschürekam, dann war dies aber kein Un -
»ur* \ .^ a’ matt kann schon den Standpunkt einnehmen , daß
iim *

r>' el umkämpfte Broschüre eine Lücke ausge -
» g/ . t wurde, und daß ihre Herausgabe einen Akt der

fischen Notwehr darstellt . Wenn man im Lager^ 5,chtsradikalen immer wieder vom „Dolchstoß" und von
kj t

‘ >--^ wember-Verbrechern" redet, wenn man immer wie-
d>ill

"°ch dem Staatsgerichtshof ruft und Köpfe rollen laffen
Ixj 'Z^enn eine Drohung die andere ablöst, dann ist es wohl
tterit Fehler , wenn gelegentlich möglichst klar herausge -

daß der verlorene Krieg die Hauptur -
^rt lerer deutschen Not ist und daß auch geschil-
k>on :n ^ > ^ " alles sogekommenist und wie die Er -
Vcn » ^ tatsächlich im Spätjahr 1918 abgespielt haben." och so lehr versucht , die Eedankengänge der Jn -
»oli^ ^ ten zu verstehen, so steht neben der Zulässigkeit der
itnV v en Notwehr auch das Gebot der Wahrheit
k<$ . d e r K l a r h e i t . Und man kann auch nicht bestreiten,
ij ; Derartige „kriegspolitische Studien " eine staatspoli -

' ' in n
e Notwendigkeit bedeuten können. Vor allem die

> ^isd y Ic Generation muß klar und einwandfrei ins
I 'QIiev,

Iomm5n» um ein möglichst ungetrübtes eigenes Urteil
I Lu kö ^ en . Es ist damit nicht getan , daß llberpatrio -

* ?l^oelwolken auf unser Volk losgelaffen werden , wo -
' htb « Fuhlen und Denken vor allem der Jugend vergiftet

, ®s wäre kein restloses Glück , wenn wir Deutsche die
-csŝ

^ uer bezahlten Lehren des Weltkrieges allzu früh ver-
5IIC

^ wollten . Es ist uns um so mehr gedient, je stärker wir
sty Kriege zusammenhängenden Vorgänge im wah-
^>rkli^? ^ lehen. Je mehr die deutsche Jugend unsere
iittno e ^ uge in der Kriegszeit selbst gerecht zu beurteilen

um lu höher wird sie auch die glänzenden Leistun-
'fidtrc 5 Volkes in Feld und Heimat einfchätzen und wür -

schadet also auch nichts, wenn unser Volk genau
>»ie r t

., w i e es zum Zusammenbruch gekommen ist , und
191* i , tmtnen^ und Mächtige im Lande Baden im Spätjahr
Mre , Lage in Wahrheit gesehen haben . Wer die Bro -

b e f a n g e n zur Kenntnis nimmt , für den ist
l' totfie o "ie Dolchstoßlegende erledigt . Dies ist offenbar für

i .x - te schmerzlich Im großen und ganzen betrachtet,
jhn ^ u^ Nsalls d i e Angriffe gegen Dr . Remmele nicht
«ia^ ' utze . Und ganz sicher übersteigen sie das gerechte

Clarke Kundgebung gegen Naziunfug
^»lde :

tncr stork besuchten Kundgebung der Sozialdemokratie
?|U6e„ t

n Idelberg gegen den Unfug der nationalsoziakistifchen
^ik,». ^ Stellung genommen. Der ehemalige kaiserliche Major

A ^ enoffizier der Heeresgruvve Kronprinz , sowie
Iu,19cn ^ ^^osikäßer (Frankfurt ) stellten in markanten Ausfüb -
' " Pra

°^b Vcrbnlten der nationalsozialistischen Studenten an '
unb reisten so , wie unerhört das Treiben der Nazi-tn öeidelbreg ist. Die Bersammlung bewies , daß die

’^ tierp
° ” er o >lf dem Posten sind und daß die Republik mit den

Elementen sertig wird , wenn endlich mit aller Enor-
den , skandalösen Treiben der Staatsieinbe durch -

wird.

E^ ^ akozialiftifche AkluttereLemplare
Partciblatt , der Volkswille , zeigt« dieser Tage

K klaftsU ^ remplare von Nationalsozialisten auf . Ls sind dies
Gruppenleiter Richard Heise und der Kassenwart

ob " / '
« beiden Helden wohnen außerhalb Deutschland»,

a>,sDeutschland und über Deutschland heftig das Mund -
Ond" .„

' ^. "^rahlen keinen Pfennig Steuern ; sie überlassen dies
^ tn UL, , Sie schimpfen dafür um so mehr auf die> t>yuren das Feuer des gewaltsamen Umsturzes und der

Diktatur , im übrigen aber sorgen sie in weiser Voraussicht dafür ,
daß sie gegebenenfalls ibr deutsches Fell rasch in Sicherheit brin¬
gen . Das sind die Helden der Nation , die bei uns einen Höllen¬
lärm vollfübren , samt aber im Ausland wohnen und dort sicherlich
mit Eötz von Berlichingen denken .

Auf diese Mitteilungen bin haben die Schweizer sich die Herren
mal näher angesehen und nun kommt das Allerschönste : Herr Blasch ,der „Revolutionär "

, der in Konstanz so energisch die Hand zum
Hitlergruß erheben und „Heil" schreien konnte, ist zusammenge-
klavvt wie ein Taschenmesser . Er bat einen Revers unterzeichnet,daß er mit Rücksicht aus seine .Firma aus der Nationalsozialistischen
Partei austritt . Und er bat diese seine Austrittscrklärung einge¬
schrieben an seine ehemaligen „Kampfgenossen" gesandt. Sie alle
sind ihm doch nicht so viel wert , wie eine gute Existenz in der
Schweiz und auch die so laut getätigte Gesinnung fliegt nolens
volens bei diesen Revolutionären über Bord , falls das persönliche
Intereffe notleiden könnte. Das sind die „Revolutionäre " von
beute , die Bringer des Dritten Reiches.

Rationalsozialisten
überfallen fozialistifche Studenten

DZ . Freiburg i . Br ., 26. Jan . Der Polizcibericht meldet : In der
von der sozialistischen Studentengruppe Freiburg in der Löwen¬
bräuhalle am Freitag , 23. Januar 1931, abends 8 Uhr , abgebaltenen
Versammlung verlieben plötzlich etwa 40 Nationalsozialisten ge¬
schlossen den Bersammlungsrauni . Hierbei kam es zu Tätlichkeiten
zwilchen diesen und dem Saalschutz . Die Po - izei trennte die Strei¬
tenden , ohne hierbei von der Waffe Gebrp ch machen zu müssen .
Die Versammlung konnte hierauf ohne weitere Zwischenfälle zu
Ende geführt werden.

Spiefier -Sorlimenl vor Gericht
Wir lesen in der Freiburger Volkswacht:
„Das Amtsgericht in Müllheim hat gegen einige Teilnehmer aneiner Wählerversammlung in Müllbeim , die durch ihr" Verhalten

den vorzeitigen Schluß der Versammlung erzwangen urü» dann das
schöne Lied : „Das Wandern ist des Müllers Lust" sangen, Geldstra¬fen ausgesprochen. Zwei Angeklagte wurden zu je 100 Ji und zehnweitere Angeklagte zu je 50 M Geldstrafe verurteilt . Der Spießerwird sich die Nase rümpfen , wenn er liest , daß Minister Remmele
wegen dieser Bagatellsache eine Strafanzeige machte . Das tut
nichts, denn man muß wissen , was den Hintergrund zu dieser Straf¬
anzeige bildet . Genosse Remmele wollte nämlich einmal gerichtlich
festgestellt sehen was für ein Sortiment von wildgewordenen Spie¬
ßern sich in den Versammlungen herumtreibt . Zu den Bestraftengehören nämlich

der Bürgermeister von Obereggenen, Heimann Bermei -
tinger , der evangelische Pfarrer aus Neunkirchen, Wal¬

ter Teutsch . der Postschaffner aus Britzingen , Gustav
Träris , der Landwirt Wilhelm Gugel aus Müllbeim , der Schud-
händler K. Friedr . Ehret aus St . Georgen bei Freiburg , die
Ehefrau Lina Ehret , der Bäcker Heinrich Wagner aus Müll¬
heim, der Kaufmann Max Schwald aus Niederweiler und

schließlich einige Arbeiter aus Müllheim ^
Der evangelische Pfarrer Teutsch wird für seine Heldenleistung

von seiner Vorgesetzten Dienstbehörde kein Haar gekrümmt bekom¬
men und der Bürgermeister von Obercggenen erhält wohl für seine
Heldentat eine Dienstzulage. Es ist also nicht von ungefähr , wenn
in diesem Falle eine gerichtliche Feststellung erfolgte .

"
In diesem Zusammenhang meldet unser Freiburger Parteiblattweiter :
„Die Nationalsozialisten von Müllheim veranstalteten am 17 . d.M . einen „Volkskunstabend". Das ausgeführte Theaterstück brachte

.die Karikatur eines Juden auf die Bühne , der mehrere Personenan Schnüren hin und her bewegte. Diese Personen trugen Schildermit den Aufschriften: Konsumvereine, Gewerkschaften und Sozial¬demokratie. Diese Schilder waren am Rande mit den Reichsfarben
versehen. Außerdem trug der Jude selbst ein großes Plakat in den
Reichsfarben . Es scheint also nicht , daß es sich bei den Müllbeimer
Nationalsozialisten um einen Klub der Harmlosen bandelt . Diesein Person kennen zu lernen , ist schon allein eine politische Not¬
wendigkeit.

"

Seketzesvorlage über Felbbereiniguns
Der Staatsanzeiger gibt den vom Geiamtministerium angenom¬menen Entwurf eines Gesetzes über 'Feldbereinigung bekannt . Er

enthält 56 Paragraphen und stützt sich aus folgende grundlegende
Bestimmungen : Ist eine Feldgemarkung oder sind Teile derselben
infolge der unwirtschaftlichen Form der Grundstücke , der Gemenge¬
lage, oder des Mangels geeigneter Zufahrten unzweckmäßig aufge¬teilt , so kann die Feldeinteilung nach Maßgabe dieses Gesetzes ge¬ändert werden , wenn davon ein erheblicher Nutzen für die Land¬
wirtschaft zu erwarten ist. Eine Feldbereinigung kann darin be¬
stehen , daß die Grundstücke umgelegt, insbesondere , soweit sie dem¬
selben Eigentümer gebären , zusammengelegt, oder daß Feldwegeoder Wasserläufe neu angelegt , geändert oder beseitigt , oder daß
diese Maßnahmen gleichzeitig durchgefübrt werden . Es können auchTeile von Grundstücken in das Verfahren einbezogen werden . JederEigentümer ist verpflichtet. Arbeiten , die zur Vorbereitung und
Durchfübrung einer Feldbereinigung notwendig sind , auf seinem
Grundstück gegen Ersatz des dadurch verursachten Schadens geschehen
zu lassen .

Der Entwurf umfaßt inx übrigen die Verfabrcnsvorschriften mrdie Umlegungen und die Fcldweganlagen ohne Umlegung . Imvierten und letzten Abschnitt finden ssch die Straf - und Uebergangs -
vorschriften. Das Gesetz soll am 1 . Avril 1931 in Kraft treten . Not¬
wendig werden dabei auch gewisse Aendcrungen des Mossergeietzcs ,des Ortsstraßengesetzes und des Erundbuchausfübrungsgcietzes .

AZU xtiieb Welt
Schwerer Zusammenstoß auf dem Eroninger Hauptbahnhof

Groningen , 28. Jan . Ein aus Richtung deutsche Grenzekommender Personenzug stieß heute abend gegen 7 Uhr auf dem
hiesigen Hauvtbahnhof mit einem Güterzng zusammen. Der erste
Wagen de» Personenzuges wurde aus dem Gleis geworfen und
schwer beschädigt . Mehrere Abteile wurden eingedrückt . Nach den
biehengen Feststellungen sind drei Tote , zwei Schwer¬
verletzt « und zwei Leichtverletzte zu beklagen. Der Unfall ist auf
falsch « W e i che u lt e l l u n g oder unrichtiges Signal
»urückrukübren.

Schwerer Zusammenstoß zwischen Auto und Straßenbahn
Stuttgart , 26. Jan . ( Eig . Meldung .) Aus der von Degerloch ,ins Stuttgarter Tal binabführenden Neuen Weinstcige wollte

Montag mittag ein von Bauunternehmer Hessenthaler. geführtes -
Personenauto eine Straßenbahn iiberbolen . Da¬
bei stieß es mit einer aus der entgegengesetzten Richtung kommen¬
den Bahn so heftig zusammen, daß Hessenthaler auf der Stelle
g « ö t e t wurde.

Das Enkelkind ermordet
Frankfurt a. M ., 26 . Jan . Eine öOjäbrigc Bauersfrau aus dem

Kreise Usingen wurde festgenommen, weil sie anfangs Dezember
v. I . das unebeliche Kind ihrer 15jäbrigen Tochter in eine Jauche¬
grube geworfen und dadurch getötet hat . ,

Schließung einer Straßburger Bank
Wie Havas aus Straßburg meldet , hat die dortige Bank Binz

u . Eo. ihre Schalter geschlossen und durch Vermittlung ihres An¬
walts die Einleitung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens be¬
antragt . Die Aktiven der Bank sollen, wie es beißt , etwa den Pas¬
siven cntiorechen, so daß keine größeren Verluste für die Kunden
zu befürchten seien. Die Schließung der Bank ist durch die zahl¬
reichen Abhebungen der letzten Tage beroorgerufen worden.

Verzweiflungstat einer Berliner Familie
ERB . Berlin , 26. Jan . In der Wilbelm -Stolze -Straße in Ber¬

lin wurden beute nachmittag der 64jäbrige Schubmachermeister
Gustav Bever , keine 49jährige Ebefrau und deren lbjäbriges Mäd¬
chen durch Gas vergiftet tot oufgefunben . Der 27jährige Sohn , der
noch schwache Lebenszeichen von sich gab, wurde in ein Kranken¬
haus gebracht. Nach den bisherigen Ermittlungen bat das Ehepaar
aus wirtschaftlicher Not Selbstmord verübt und Sohn und Tochter
in den Tod mitznnebmen beabsichtigt.

Gasarbeiter gewinnt eine Million
Der Hauptgewinn von einer Million siel bei per Ziehung der

französischen Eredit natsonale -Lottorie auf das Los des Easarbei -
lers Bruchst , der in der Gasfabrik von Auch ( Südfrankreich) be¬
schäftigt ist .

Instandsetzung des Speyerer Domes
Im neuen bayerischen Kultusetat findet sich entivrechenj) der

konkordatsmäßigen Zuschußoflicht des Staates ein Betrag von
20 000 RM . für die Instandsetzung des Domes in Svcyer . Nach der
hierzu gegebenen Ertäaterung bedarf der Dom einer nmfassenoen
baulichen Instandsetzung , die aus rund 600 000 RÄk . veranschlagt ist .

Kürtens Mordstatistik
Der Düssoldorser Massenmörder Kürten gestand vor dem Unter¬

suchungsrichter. Landgerichtsrat Dr . Hertel , ein neues Kapitalver¬
brechen . Er will eines Abends ein etwa 21 * bis 25jäbrigcs Mäd¬
chen in den Rbeinwielen bei Düsseldorf-Oberkassel angesvrochcn .
mitgelockt , vergewaltigt und in den Rhein geworfen haben . Aller¬
dings vaßt keine der bis jetzt vorliegenden Vermißtenanzeigen aus
die sebr genaue Beschreibung, die Kürten von seinem Ovfer gege¬
ben bat . Es ist möglich , oaß die Leiche den Rbein abwärts auf
bolländiiches Gebiet getrieben ist — denkbar wäre aber auch eine
neue sachlich ungerechtfertigte Selbstbczichtigung Kürtens .

Der Mörder befindet sich immer noch in Untersuchnngsbast und
wird dauernd vom Untersuchungsrichter vernommen . Der gleich¬
gültige Zynismus aller Antworten beweist mehr als alles die fast
tierbafte Anormalität des Mörders . Als Motiv seiner Taten gibt
er seinen Haß gegen die Menschheit an . Dieser Haß zwinge ibn
dazu, zu töten . Wird Kürten nach der Ursache seines Hasses ge¬
fragt , so verweist er darauf , daß er als Fürsorgezögling schwer ver¬
prügelt worden sei.

Falsche Selbstbezichtignng des Melkers König
Hamburg , 26. Jan . Wie die Polizeibehörde mitteilt , hat sich

die Selbstbczichtigung des Melkers König , daß er den Berliner
Lichtsvieldirektor Schmoller ermordet habe, als falsch erwiesen.
König , der nach Hamburg gefahren war und sich hier an Hand der

Berichte eingebendc Kenntnisse der Mordtat im Neuköllner Mer¬cedes-Palast verschafft batte , war offenbar von dem Wunsche er¬füllt , durch seine Selbstbezichtignng zunächst einmal kostenlos nachBerlin zurückzugelangen. Er hat den Mord nicht verübt .
Do X fliegt nach Madeira

Lissabon , 28 . Jan , Das Flugboot Do T, das in den letten
Tagen verschiedene Probeflüge ausgeführt hat , wird am
3 0 . I a n na r feinen Flug nach Madeira unternehmen .

Ans der Bühne vom Schlage gerührt
Köln , 26. Jan . Der Bariton der Kölner Over . Franz Lindlor ,wurde am Samstag abend während der Ausführung von „Turan -

dot" , wo er den König Timur sang, im l . Akt von einem vlötz-
lichen Unwohlsein befallen , das auf einen Schlaganfall zurückzn-
führen war . Nach Beendigung der Aufführung verschied der
Künstler .

Schiffsbeschießnng im Nenyorker Hafen
WTB . Renyork, 25. Jan . Am Eingang des Neuyorker Hafens

wprde das mit 500 Kisten Alkohol im Werte von 100 000 Dollars
beladene Schmuggelichifs „Josevhine K" aus Neuschottland van
einem Küstenwachtschisf nach den üblichen drei blinden Warnungs¬
schüssen mit 5 Granaten beschossen und ausgebracht. Eine Granate
traf die Kommandobrücke und verwundete den Kavitän Elett io
schwer, daß er bald daraus starb. Ein amerikanisches Frachtboot mit
1000 Kisten Alkobol, das in der Nähe der „Josevhine K" gelegen
batte , wurde gleichfalls beschlagnahmt und die aus drei Mann be¬
stehende Besatzung verhaftet .

Ärbeilsmarktphanlasten
und Ärbeitsöienst

Im Kovf der Arbeitsmarltvbautasten fvukt . nachdem die Forde¬
rung auf Einführung der Arbeitsdienftoflichl abgetan zu sein
scheint , noch immer die Idee eines sreiwilligen Arbeitsdienste « .
So erklärte der Vorsitzende des Kuratoriums für Arbeitsdienst ,
Reichstagsabgcordneter Dr . Eereke ( Landvolk) nach der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " ( voi^ 17 . 1 . 31 ) : „Eine Arbeitsdicnst -
vilicht wird allerdings jetzt nicht zweckmäßig und auch nicht durch¬
führbar sein — wohl aber der Plan eines sreiwilligen Arbeits¬
dienstes.

" Das Kuratorium bat sogar einen Bolksbund für Ar¬
beitsdienst gegründet , um damit eine Bewegung für den freiwilli¬
gen Arbeitsdienst in die Wege zu leiten . Der sogenannte freiwil¬
lige Arbeitsdienst soll eine Vorstufe zu der Iväter cinzufübrenden
allgemeinen Arbeitsdienstvslicht darstellen.

Das Kuratorium denkt in erster Linie an ein Aufgebot von Frei¬
willigen zum Ersatz der ausländischen Saisonarbeiter in der Land¬
wirtschaft.

Von anderen Beschästigungsmöglichkeiten für diele Arbeitsdienst¬
freiwilligen konnte man bisher nichts verncbmen . Merkwürdiger¬
weise haben die Vertreter dieser Arbeitsdienstidee noch nicht die
Frage aufgeworfen , ob denn angesichts der großen Arbeitslosigkeit ,
die auch in der Landwirtschaft herrscht , zum Ersatz der ausländischen
Saisonarbeiter überhaupt ein besonderes Aufgebot von Freiwilli¬
gen notwendig ist.

Suvlinos Verbannung
und belaftenöe SetzeimSokumenre

Aus Rom wird gemeldet :
Der Turiner Jirdustrielle Euylino , der dieser Tage verkästet

wurde , ist auf fünf Jahre nach den Liparischen Inseln verbannt
worden. Euylino wird vorgeworfen , der nationalen Wirtschaft
schweren Schaden zugefllgt zu haben . Euylino , der in den Oustric-
Skandal verwickelt ist , ist ein versönlichcr Feind Mussolinis . Als
Mussolini die Macht ergriff , soll Euylino sür Hunderttausende von
Lire komvromitticrendc Akten gegen die Diktatur aufgekaust baden .
Angeblich drohte er dann , die Akten zu oeröffenltichen, wenn Mus¬
solini ihm für seine zweifelhaften finanziellen Geschäfte nicht freie
Hand lasse . Mussolini hat ihm aber — so heißt cs — nicht nur
freie Hand für seine Transaktionen gelassen , sondern hat auch die
kompromittierenden Dokumente gekauft. So sei Euylino in die
Lage versetzt wurden , unter dem Faschismus ungeheure Svelu -
lationsgewiune zu machen und ein Rieienvermögen anzusammeln .
Heute sei Euylino durch die Oustric-Afsär« und di« Sveknlatto « t»
den Aktien der Snia Viscosa bankrott und Mussolini glaube , ibn
nun erledigen zu können . Es verlaute aber , daß Enylino in a»s-
ländiichen Banken mehrere Photographien der Mussolini belasten¬
den Dokumente ausbewahrt und gedroht habe, st« »n »erössent-
lichen .



Kampf dem Faschismus
Unler diesem Titel fanden am Freitag , Samstag und Sonntag

in unserem Verbeitungsbezirketwa 50 Versammlungen statt ,
deren Verlauf ein überaus erfreulicher war. Es zeigte sich, dah
frische K a m v f e s l u st in unseren Reihen einziebt und man
nicht mehr gewillt ist , die Setze der Gegner ohne energischen Wider¬
stand über sich ergehen zu lassen. Lange genug hat die Arbeiterschaft
stillschweigend geduldet , was die offene und versteckte Reaktion an -
zcttelte . Run ist es dieses genug und in klarer Entschlos¬
senheit tritt das arbeitende Volk all denen entge¬
gen , die glauben, mit den Interessen der breiten Volksmassen
Schindlndcr zu treiben . Die Versammlungen der letzten Tage wa¬
ren für diesen neuen Auftrieb der Arbeiterbewegung ein würdi¬
ger Auftakt . Nachstehend die Berichte :

Durlach . Die öffentliche Versammlung, welche die Sozialdemo¬
kratische Partei auf letzten Freitag in den Saal zum Roten Löwen
einbcrufcn mit der Tagesordnung: „Gegen den Nationalsozialis¬
mus"

. batte einen sehr guten Besuch aufzuweisen . Reichs - und Land¬
tagsabgeordneter Gen . Ullrich -Heilbronn verstand es ausgezeichnet ,
aus dem bisherigen politischen Kampf der Nationalsozialisten,
ihrem Programm, Aeuberungen kompetenter Führer ihrem dema¬
gogischen und grossmäuligen Auftreten vor der Reichstagswahl und
ihrer . .praktischen" Tätigkeit nach der Reichstagswahl im Reichstag,
in Thüringen und Braunschweig , welcher schroffe Gegensatz zwischen
ihren Taten und ihren Worten besteht, und was insbesondere die
arbeitende Bevölkerung zu erwarten hätte, wenn diese Partei auch
im Reiche zur Macht käine, aufzuweisen . In der Aussprache er¬
gänzte zunächst Een. Flohr an Sand der Vorgänge in der letzten
Bürgerausichusssitzung das Bild des Gegensatzes zwischen Rede und
Tat bei den Nationalsozialisten. Dann aber trat als Vertreter der
Deutschnationalen Herr Gärtner Friedrich Kleiber auf , welcher für
die ganze Misere der Nachkriegszeit die Sozialdemokratie verant¬
wortlich machte und als Grundübel die „hoben Löhne " bezeichnetr,
das alte Lied , das dieser Serr immer singt , wenn er irgendwo auf-
tritt . Dem Referenten fiel es in seinem Schlusswort wirklich nicht
schwer , die „Geistesblitze " dieses Redners mit wenigen tatsächlichen
Feststellungen aus der politischen Entwicklung des letzten Jabrzebn-
les , angefangen mit der „Tätigkeit" des Kabinetts Cuno in den
Jahren 1922—20 bis zum Auftreten der Deutschnationalen als
Rcgierungsvarrei im zweiten Kabinett Marx, nach ihrem groben
Wahlsieg mit 10» Abgeordneten . wirksam ad absurdum zu führen .

Weingarten. Die hier stattgefundene öffentliche politische Ver¬
sammlung mit dem Referenten Gen . Dr . Remmele erfreute sich des
grössten Interesses und batte einen außergewöhnlich starken Besuch
aufzuweisen, wie es seit Jahren nicht mehr zu verzeichnen war. Der
Löwensaal war überfüllt, als die Versammlung durch

' einen präch¬
tigen Ebor der hiesigen Arbeitersänger des Vorwärts stimmungs¬
voll cingeleitet wurde . Mit größter Aufmerksamkeit lauschten die
aus allen Schichten der Bevölkerung stainmenden Zuhörer , wobei
auch die „ Sitlcr " stark vertreten waren, den glänzenden einstündi -
gen Ausführungen des Referenten. Mit lebhaftem Beifall dankte
die Zuhörerschaft dem Referenten für seine sachlichen und mit
durchschlagendem Bcwcismaterial versehenen Ausführungen, die
bei allen Teilnehmern einen tiefen Eindruck Hinterlieben . In der
darauffolgenden Diskussion sprach der Kommunist V i e r i g . Hier¬
auf kam der Redner der Nationalsozialisten, ein Herr Max För¬
derer aus Jüblingen , zu Wort. Dieser hier am Orte als politischer
„ Hans Dampf " bekannte Mann , trug die lügenhaften Tiraden der
Hitlervresse vor , sprach über Ausgabentetat des Reiches , den er
gar nicht näher kannte und schimpfe auf die Gehälter der Minister,
Reichs - und Kommunalbeamten. Gen . Remmele antwortete
dem Phrasenhelden zunächst in humorvoller Weise . Die folgend «
Abrechnung war gründlich und nachhaltig und der Eindruck dieser
politischen Auseinandersetzung ein ausgezeichneter . Mit dem Lied :
„ Brüder zur Sonne , zur Freiheit" fand die gut verlaufene Ver¬
sammlung einen würdigen Abschlub.

Hagsfeld. Die von der Sozialdem. Partei auf letzten Sonntag
nachmittag 3 Uhr cinberufene öffentliche politische Versammlung,
in der Gen . Landtagsabg. Maier - Heidelberg referierte über die
gegenwärtige politische Lage und den Nationalsozialismus , war
soweit gut besucht . Een. Maier machte in seinen eineinhalbstündi¬
gen Ausführungen sichtlichen Eindruck auf die Zuhörer und geibelte
dabei besonders den Nationalsozialismus , auf dessen Programm
er näher einging und dessen Sinnlosigkeit er klar bewies, wie auch
die Schäden für das Volk , die aus der Reichstagswahl vom 14 . Sep¬
tember erwachsen- sind. Da keine politischen Gegner anwesend waren,
erübrigte sich eine Diskussion . Der Vorsitzende schloss mit Worten
des Dankes an den Referenten die Versammlung.

n . Bergbausen . Die am Samstag abgehaltene öffentliche Ver¬
sammlung der Sozialdem. Partei war mäbig besucht . Gen . Bürger«
ineister .Ritzert -Durlach zeigte in überzeugender Weise das wahre
löesicht des Nationalsozialismus . Seine Ausführungen gipfelten in
der Mahnung: „Nur eine einige Arbeiterschaft , organisiert in
Gewerkschaft und Packtet , kann die schlechten Zeiten meistern .

" Der
Beifall am Schluss bewies, dass die ganze Versammlung mit dem
Redner einig ist im Bekenntnis „Nieder mit dem Faschismus " . Nur
ein politischer Querkopf versuchte mit Zwischenrufen seine Weis¬
heiten zu verzapfen . In der Diskussion wurden die Ausführungen
des Redners von Genossen noch unterstrichen . Beschämend ist die
Interesselosigkeit der hiesigen Arbeiterschaft . Im Schlusswort be¬
tonte Een. Bürgermeister Ritzert nochmals : Nur mit der Siyiäl -
demokratie vorwärts und aufwärts ! Gegen 11 llhr konnte der 2 .
Vorsitzende, Een. Kirschbaum, die Versammlung schlichen.

Söllingen . Vor vollbesetztem Sause sprach heute nachmittag Een.
Reichstagsabg. Dill -Nürnberg über das Thema : „Faschismus oder
Sozialismus "

. Die Nationalsozialisten batten wieder wie immer
als echt , furchtlose , „ teutsche Helden " den besseren Teil der Tapfer¬
keit gewählt und waren der Versammlung serngeblieben . Dagegen
batten sich die Kommunisten einen auswärtigen Diskussionsredner
b -rbeigeholt. Nach Beendigung des , mit starkem Beifall aufgenom¬
menen Referats des Gen . Abg . Dill , schlug der Versammlungsleiter
in großzügiger Weife eine einstündige Diskussionsreit vor . Aus der
Mitte der Versammlung wurde daraufhin , in Anbetracht dessen ,
dass kein Nationalsozialist, um welche sich das ganze Referat ge¬
dreht batte , anwesend war beantragt, von einer Diskussion Abstand
zu nehmen , während die Kommunisten auf der halbstündigen Redc -
z . il stehen blieben . Der Versammlungsleiter wollte darauf , um
beiden Teil cnlgcgcnzukommen , ohne Abstimmung 20 Minuten
Redezeit gewähren . Die Kominunisten lehnten jedoch auch dieses
Angebot ab , worauf der Vorsitzende abstimmen ließ. Das Resultat
r: ar , dass die Kommunisten unter lebhaftem Beifall der Versamm¬
lung als die betrübten Lohgerber ohne Diskussion abzieben
lonnten.

Standpunkt zu vertreten oder eine rechtsreaktionäre Partei zu sein ,
dann werde das deutsche Volk eine klare Sicht Haben, und erkennen ,
dass man auf dem Umwege über den Nationalsozialismus dem Ka¬
pitalismus , der am Ende seines Lateins angelangt ist, nur aufhelfen
wollte. In der jedem freigestellten Aussprache meldete sich niemand
zum Wort, trotzdem von seiten der Hitler zirka 50 Vertreter aus dem
ganzen Amtsbezirk Breiten anwesend waren. Ob sie vielleicht nicht
doch Zweifel hegten an der Richtigkeit der Thesen , die ihnen Hitler
vorvredigt? Een. Munding konnte mit einem kurzen Avvell an die
Anwesenden die außerordentlich ruhig verlaufene Massenversamm¬
lung schlieben. In allem genommen , war die Versammlung ein
voller Erfolg für die Brettener Arbeiterschaft .

Bruchsal . Die am Freitag stattgefundene öffentliche Kunbgebuug
war ein machtvoller Appell an die Vernunft. Der vollbesetzte
Löwensaal war begeistert von der glänzenden Rede unseres Gen .
Reichstagsabg. Stefan Meier, der bei allen Anwesenden ohne Zwei¬
fel immer im Gedächtnis bleiben wird. Welche Materie er auch
anfatzte — und er griff sie alle auf — die im gegenwärtigen politi¬
schen Kampfe eine Rolle spielten , immer brachte er Zahlenmaterial
und andere Beiweise, die jeder bei gutem Willen im Zweifelsfalle
auf seine Richtigkeit nachprüfen kann. Wenn Zwischenrufe laut
wurden , so waren sie trotz der Anwesenheit von Angehörigen an¬
derer politischer Parteien nur zustimmender Art . Immer wieder
erntete der Referent Beifallsstürme. Man hatte allgemein den
Eindruuck : Solange die Sozialdemokratie von solchem Geiste be¬
seelt ist , kann es um sie nicht schlecht stehen ; solange sie mit solchem
Elan ihre Sache vertritt, müsste es kür jeden Bedürfnis und Stolz
sein , für die sozialdemokratische Partei alle Kraft zur Verfügung
zu stellen , um die gegnerischen Angriffe im Keime zu ersticken .

Als der Vorsitzende, Gen . Staiber , der schon bei Beginn der Ver-

mordbanditenmit grossem Beifall entgegen. Verteidiger des
kreuzes fanden sich nicht.

Staufenberg. Eine machtvolle Willenskundgebung gegen N
Sonntag ^in unserem Orte grassierende Hitlerseuche war die am . i(

Sternen stattgefundene Versammlung. Tiefen Eindruck machten ^
Darlegungen des Genossen Trinks auf die , trotz des strömenden yv
eens gegen 200 Erschienenen . Sehr stark vertreten war die i ».?

' »
,,,

liche Mannschaft und die Frauen. Die Hitler die ihren geichlo»« »^
Anmarsch angekündigt hatten,̂ blieben aus .

^
Besten Dank

sammlung einige einführende Worte gesproken batte, dem Re¬
ferenten für seine ausgezeichneten Ausführungen dankte , sprach er

k. Untergrombach . Im Eigenheim des Arbeitcrfportkartells Fest -
brlle iprcch Reichstagsabg. Stefan Maier. Die Versammlung war
ein grosser Erfolg für unsere Sache . In atemloser Spannung
lauschte die Menge dem fast zweistündigen Vortrag, der an
Schärie . aber auch an Sachlichkeit nichts zu wünschen übrig lieb .

e Breiten. Eine mächtige Kundgebung für den Sozialismus war
die am Sanntog nachmittag 3 llbr in der Stadt Pforzheim veran¬
staltete öffentliche Versammlung gegen „Nationalsozialismus —
Lüge — Totschlag - Verelendung — Krieg — für Sozialdemokra -
ist - An bouarbcit Friede — Kultur"

. Als Genosse Munding
dir Veriamm '.ung eröfinete , kannte er feftstcllen , dass wohl in Brei¬
ten noch keine solche Masserveriammlungstattgefunden hat , wie die
heutig.' . Etwa 300 Personen waren anwesend . Gen . Minister Rem -
me'e sprach in meisterhafter Weise und wies nach , wie das heutige
Massenelend entstanden ist/und wie die Sozialdemokratie es zu be -
I

' n^ en g :denkt. Am Schluss seiner eineinlialbstündigen Ausfüh-
r stellt ? G n Remmele fest , wenn sich die N ' tUn ' l - - 'mlisten
jetzt ent cheiden inüssc » entweder den marxistisch sozialistischen

wirklich in aller Namen. Das ging auch aus den Ausführungen des
einzigen Diskussionsredners des Abends, Herrn Malermeister Ho-
loch ( Staatsvartei ) hervor , der die Ausführungen des Redners im
groben und ganzen nur unterstrich. Die Jnvaliden -Altersgrerrze , die
der Referent zur Entlastung des Arbeitsmarktes auf 60 Jahre her¬
untergesetzt wissen wollte, war ihm noch nicht weitgehend genug ; er
wollte bis auf 55 Jahre zurück . Genosse Stefan Meier empfahl dem
Redner, in längeren Schlußausführungen, bei seiner Partei , di« in
diesen Dingen viel zu wünschen übrig lasse, einzuwirken . Die Mah¬
nung des Vorsitzenden, Gen . Staiber , an den Referenten, seine ganze
Kraft im Reichstage zur Beseitigung der grössten Rot der Städte
und Gemeinden einzusetzen, fand volles Verständnis. Was uns allen
nottut, ist nicht das Suchen neuer politischer Einstellung, sondern
einzig und allein Vertrauen zu sich selbst, zur Partei , zu Staat und
Wirtschaft . kt .

h . Heidelsheim. In unserer Versammlung sprach in 114stündi-
digen Ausführungen Een . Abg . Reinbold-Mannbeim. Der Besuch
der Versammlung war durch die ungünstige Witterung stark be¬
einträchtigt . Die diesigen Nazis waren der Veranstaltung fern
geblieben.

Eutingen. Die Versammlung am Samstag abend war schlecht
besucht. Das ist eine in Eutingen gewohnte Erscheinung . Genosse
Schöpflin informierte die Zuhörer über die politische Situation und
behandelte dabei den Faschismus . In der Debatte sprachen einige
Parteigenossen.

Büchenbronn . Die Versammlung nachmittags war mäbig besucht.
Zu ihr hatten sich auch eine Anzahl Kommunisten mit einem Red¬
ner eingefunden, der offenbar Ausländer ist , aber unter einem
deutschen Namen auftrat. Gen . Schövkli « sprach über die politische
und wirtschaftliche Situation wie auch über den Faschismus . Der
kommunistische Redner mußte sich ausserordentlich abquälen, da er
sachlich bleiben musste , weil ihm sonst das Wort entzogen worden
wäre.

b. Reichenbach. Die am Sonntag , 25. Januar , stattgefundene
sich eines guten Äesuches . Bür-öffentliche Versammlung erfreute

gerstieister Gen . Ritzert (Durlach ) hielt ein sehr sachliches und
ausführliches Referat über die heutige politische Lage und die
Gefahren , die uns drohen . Allgemeiner Peifall lohnte das Refe¬
rat . An der Diskussion beteiligten sich zwei Versammlungsteilneh¬
mer , die sich größtenteils im Rahmen des Referats hielten.

Langensteinbach . Eine schöne Anzahl Genossen versammelten
sich aus dem Rathaussaale um das ausgezeichnete Referat des Gen.
Landtagsabg. Emil Maier - Heidelberg entgegenzunebmen . Ein
Volksmann redete hier zu den Zuhörern , der mit Tatsachen ope¬
rierte, bar jeder Verdrebungskunst . Die vielen Zustimmungen aus
der Versammlung bewiesen , dass auch die Langensteinbacher Arbei¬
terschaft gewillt ist, dem Treiben der Nationalsozialisten ein ent¬
schiedenes Halt ! entgegenzurufen . Beherzigen wir die Worte des
Geh . Maier , setzen wir alles ein, um »u zeigen , dass w i r marschie¬
ren . Interessant waren auch die Aufklärungen in der Bleagfrage,
die der Referent sachkundig behandelte .

Gaggenall. Die am Samstag abend im Hechtlaal stattgefunden «
öffentliche Versammlung war sehr gut besucht . Das eineinbalb-
stündige Referat des Reichstagsabg. Een. Dill - Nürnberg hinter-
liess einen nachhaltigen tiefen Eindruck bei den Zuhörern . Diskus¬
sion wurde nicht gewünscht , trotzdem eine Anzghl Nazi in der Ver¬
sammlung anwesend waren . Auch der Broschürenverkauf , beson¬
ders die Nooember -Derbrecher war gut . Wie schon so oft , lieb es
sich auch diesmal der Arbeitergesangverein Freiheit nicht nehmen ,
durch Vortrag einiger Freiheitschöre der Versammlung einen wür¬
digen Rahmen und Abschluss zu geben .

Gernsbach . Ein Bombenerfolg war die Rückrrt-Bersammlung am
letzten Sonntag . Seit Jahrzehnten hat die Eernsbacher So¬
zialdemokratie keine solche Versammlung gehabt; war doch der
Saal bis auf den letzten Platz besetzt , viele Besucher mussten
stehen. Kein Wunder , bei der äußerst regen Provaganda, die die
Hitler für unsere Versammlung gemacht halten. Wir kommen mit
unserer SA . und mit der Staufenberger SA . , „wir stellen einen
Diskussionsredner " usw . Diese Worte haben den Eernsbacher Ar¬
beiter aufgerüttelt und sehr viele Bürger kamen , um sich den vor¬
her gesagten Krach mit anzuseben . Er 'blieb aber aus . Als die
Anhänger des Dritten Reiches sahen , dass der Saal schon eine
halbe Stunde vor Beginn besetzt war , und das Gaggenauer
Reichsbanner den Saalschutz übernommen hatte, da erwählte» sie
den besseren Teil der Tapferkeit und blieben auf der Strasse , woess
sie unsere Versammlungsteilnehmer mit Heul -Rufen belästigen
wollten, und so auch vielen Bürgern einen Vorgeschmack auf das
Dritte Reich gaben . Die nötige Aufklärung über die Propheten
Hitlers erhielten sie dann noch von Gen . Rückert, der in sehr
guter und rhetorisch glänzender Rede das schamlose Treiben der
Allesbesserwisser brandmarkte . Den vielen , die mit Hitler sym¬
pathisieren und die in dieser Versammlung anwesend waren, ist
vielleicht ein Licht aufgegangen. Jedenfalls haben die Gerns-
bacher Arbeiter bewiesen , dass sie dem Treiben der Nazis ein ener¬
gisches Halt entgegenzurufen gewillt sind. Man sab , dass durch den
Zusammenhalt aller Arbeitenden auch in Gernsbach etwas zu er¬
reichen ist . Die Versammlung verlief in mustergültiger Rübe und
Ordnung , so dah Gen . Stern nach zweistündiger Rede Rückerts
diese schlieben konnte .

Aus dem Heimweg wurden einige unserer alten Genossen von
einem Truvv unter der Abbut des Malermeisters Merz stehen¬
den Kinder ongevöbelt. Nachdem sich Herr Merz sagen lassen
muhte , dah er sich s ch ä m e n solle , sich mit Kindern auf der Strasse
herumzutreiben , verlietz er den Schauplatz mit seinen Anhängern.
Alles in allem , ein grosser Erfolg der Eernsbacher Marxisten. di
damit bewiesen haben , dass sie nicht gewillt sind , sich alle Scham¬
losigkeiten gefallen zu lassen. Auch an dieser Stelle nochmals dem
Gaggenauer Reichsbanner für den Saalschutz besten Dank .

Hörden . Die am Samstag , 24 . Januar , stattgefundene Kund -
oebnng gegen den Faschismus nahm einen glänzenden Verlauf.
Mehr al » l >-- Tn - n - bmor der nahmen di « vom Ge» .
Landtagasbg. Trinks gehaltene scharfe Abrechnung mit den Hitler¬

gebracht dem Saalschutz und der Sängerabteilung unserer
aus Gaggenau.

Forbach . Die Versammlung im Löwen war sehr gut bcs >>^
Etwa 70 bis 80 Personen nahmen teil . Der Redner fand leb» »"
Beifall . Diskussion wurde nicht beliebt.

s . Sinzheim. Der Besuch der Versammlung war für hiesige ^
hältnisse befriedigend. Landtagswbgeordneter Martzlosf - Freio»
sprach in ausgezeichneter Weise über die Gefahren des Faschist»

,
Die Zuhörer folaten den Ausführungen des Redners mit
Aufmerksamkeit und spendeten reichen Beifall . — An der Dis¬
kussion beteiligten sich ein Genosse und der Landwirt und SÖjjLi
lichter Wendelin Vogel von Sinzheim . — Obgleich DA,
nicht unserer Partei angehört, muhte er anerkennen , mit rve >̂

Sachlichkeit der Redner seiner Aufgabe gerecht wurde .
Achern. Die am 24 . Januar 1031 , stattgefundene öffentliches

sammlung erfreute sich eines sehr guten Besuches . Die Lokalrau"
im Gasthaus zur Sonne waren vollbesetzt . Für den erkrankten
Weissmann sprang Een. Lehmann -Pforzheim in die Bresche.
man mit seinen Ausführungen vollauf zufrieden war , bewies ^ ,
am Schluss des Referats langanhaltende Beifall seitens der 8
wesenden .

l . Kappelrodeck. Die Versammlung war gut besucht. Ä
Martzloff (Freiburg) ging sehr scharf mit den Nazis ins Ger^
Als erster Diskussionsredner sprach der Nationalsozialist Avot>

St ,

&

«aal

sprach oer :nan£mai |oaiau |i Ap»-- -z,
Fischer, der in der Hauptsache auf die Juden schimpfte und

„H»«n.

Einführung einer Baubank mit zinslosem Kopitäl eintrat. ^zweiter Redner sprach Genosse Fuchs , der die Aussübrun««»
Nationalsozialisten widerlegte. Als nächster Diskusstonsre !^
sprach der Kommunist Richard Doll von Offenburg, der es »™,
lassen konnte, einen Teil der Schuld an der Wirtschaftskrise ySozialdemokraten zuzuschieben. Anschliessend̂ sprach dann »

£,
kurz der Nazi Jakckb Schaffner von hier . Das Schlusswort ^

n fiel vernichtend für die Nazi ans . Um 2 Ilbr »“Referenten uv * *, v * , * » **/ * * »* „ , *** *- *- */*uoi ****->. am & **.*-*. .
Mitternacht konnte der Vorsitzende die Versammlung sW «°
die ohne jeden Zwischenfall verlief . ^

Gengeubach. Anstelle des Landtagsabg. Grosshans , der
Krankheit verhindert war, sprach in der Versammlung, welch«

,,,zirka 150 Personen besucht war, Gen . Böhringer-Karlsruhe. ,
tiefschürfenden , auf hoher Warte stehenden Ausführungen ia» o,
bei der Versammlung starken Beifall . Die Versammlung
gleich am Anfang, von Sitlerjungens aus Offenburg vrovE, ,
eine Auseinandersetzung . Rur dem raschen Zugreifen des «L
iammlungsleiters , Gen .Ruof. sowie dem energischen und ta« Ifllf!
gen Zuvacken des Saalschutzes , welcher sofort

"
mehrere Nazib«»^

an die^ frische Luft beförderte , konnte^ die Versammlung «ng«>^ihren Verlauf nehmen . So konnte Gen . Böhringer den nun y
ständig und ruhig gewordenen Nazis eine gehörige Dosis am
Weg zur Verdauung mitgeben. In der Diskussion , welche von A
Kommunisten Lauber und dem Nazi Rombach von Offcnburg ^
stritten wurde , wurde ein wirres und tolles Zeug durcheina»^
gewürfelt, so dass die Anwesenden sogar ihre Lachmuskeln «€ *
gen mussten. Gen . Böhringer war es im Schlusswort ein Lc >»» -
dieses Gefasel vom Sowjetstern und Hakenkreuz zu entkräfte»

,,, «!
konnte Een . Ruof unter Beifall der Anwesenden die Versal
beenden .

Oberkirch. Zahlreiche Besucher hatten sich im „Schwer
am Samstag eingefunden, die den sachlichen Ausführungen w?
Referenten, Gen . Landtagsabg. Heid ( Villingen ) , folgten.
Oberkircher Nazi - kamen in ziemlicher Zahl unter Führung ,OffenLurger Rechtsanwalts Dr. Rombach angerückt und te''%
sich während der ganzen Zeit , in der man sie duldete , als » /
reife Männer, soweit sie überhaupt die Bezeichnung
verdienten. In , der Diskussion liess der schon genannte
burger Akademiker seine üblichen Tiraden vom Stapel . Wenn
die republikanischen Versammlungsbesucher den Willen batte»,
Diskusswnsredner gewähren zu

^ lassen,^ so lieben sie sich
meine Beleidigungen durch diesen „gebildeten" Herrn nichts

Wortentzug, und als die Nazi die Versanl^ ilen . Es kam zum >**-, „ jiuoi mc «wm*"- „s »
weiter stören wollten, erhielten- sie Saalverweis . Bezeichn«" A
die Tatsache , dass die Oberkircher organisierten Nazi nnt«»*̂ ,
einen Bruderkampf ausfechten ; sie sind ohne Führer . —
falls ist die Oberkircher Arbeiterschaft weiter auf dem DaM>» .A!k
die Voraussetzungen sirch v̂orbanden , dass die weiteren

pHitl
S »

Versammlungen der SPD . immer mehr das Interesse «« »*
,und die Oberkircher Nazi noch manche Abfuhr erleben werd«'

b. Sell a H .
~ ~ - - - « ( *

zialbemokratis
a S . Die am Sonntag statigefuirdene Versammlung
cratischen Partei war gut besucht und nahm einen

Verlaus. Gen . Schmekeubecher-Baden-Baden vielt ein
sehr gut durchdachtes Referat. Die anwesenden Rationallol '"

,^ ^
batten sich als Diskussionsredner den Bezirksrat und BürS«̂ ^
Schilli aus Schwaibach verschrieben . Es war unserem Ret«*
ein leichtes im Schlusswort , dessen Ansichten zu widerlegen »»"
tigzustellen . Starker Beifall lohnte seine Ausführungen.

b. Nordrach. Die öffentliche Versammlung war sehr gut
Etwa 130 Personen waren anwesend . Gen. Schmekenv °

^
(Baden-Baden) hate das Referat übernommen . Ein
sozialist sprach als Diskussionsredner . Es kam zu keinen 3»"
fällen.

s . Offenbare. Die Offensive gegen den, Faschismus ist vo»
,^ ^

Erfolg begleitet . Schritt für Schritt werden die Nation-alsozlw '^pi'
Offenburg zurückgedrängt. Durch Plakate, Flugblätter
zettel wird Aufklärungsarbeit geleistet , die manchmal <>; , K“ . . . . . ' ' — lt«'° Ä?Wutanfälle bei Nationalsozialisten bervorruien . -Ein
folg bildete unsere Versammlung am Freitag abend . D«»
war bis auf deu letzte« Platz besetzt . Viele mussten sich '"'LiÄ
Stehplatz begnügen. Die Nazis batten in letzter. Minute
sen, mit ihrem Offenburger SA -Sturm anzurücken. Die
der disziplinierten SA .-Jungens begannen beteits , als
Svindler im Namen der Partei die Versammlung t*

/vVmIty Xrt<% flr 1vM1S.« Ä? C.l> + 2? '
£]!•Der Hauptredner des Abends, Rei

Nürnberg , wurde oft unterbrochen . Nur durch -Ks rasche »»
hfi^iS ra >w«

n iWj
gisch« Eingreifen des Saalschutzes gelang es , Svrengungs» f .
zu verhindern. Genosse Dill rückte de » Faschisten hart " Ms
Leib. Er enthüllte in sachlicher , überlegener Art das wub^e
des Nationalsozialismus . Als am Schluss der Ausfubru»^

ftj
am « kyruz oer 2ius,u *, ‘ r . vc

Maske der Nazis gefallen war und die greuliche Hitlen »
Vorschein kam, setzte ein leLbafter , anhaltender Beifall «'

In der Diskussion ging der Offenburger Naziführer
walt Dr . Rombach , der bei seinen eigenen Leuten
Kurswert steht, auf das Seil und verzapfte seine altbacken
sprüchc . die wir schon wiederholt in früheren Versammlnvo»
nen lernten . Er redete von dem „Verrat" der SPD .-
loser „ Korruption"

, „Schwindel" ; die Nichtnazis in der
lung stellte er als „saudumm " bin . Als er verschieden^lUll 'H | lvUlv v * Ul -F ' ti | wuvunim *7ni , v *- “7 . *» ]ia
tungcn aufstelltc und er dann bedrängt wurde , Namen ^ „5
mirfi >>r,r fvi -rr mis Anast vor der Verantwortung aus. «J,

?on , wenn er unter seincsglciä
Dill überführte den Herrn verschiedener Unrichtigr^

' h«l ^
Redner lehnte es mit Recht ab , den Ton der Gosse nn
schemme . der von den Nazis angeschlagen wurde , ^ »y
Ausführungen zu eigen zü machen. Wenn den Nazis «l

ü )I, :y
anem war . brüllten iie . Schwindel" . Die Geistesarmc » j
hach USer. , nie die Zwilch, nruie bewiesen , nur immer "
den alten nbgenagten Knochen wie Bnrmat, Sklarek un-v

Z'ts
>
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.eurer von diesen Sozialdemokrat gewesen wäre . Auch am
mT

1
*!.

6 ^et . Antwort des Referenten brach stürmischer Beifall
K. .. « r bewies , wie nut die Ausführungen ausgenommen wurden ,
^ «rend der Antwortred « bewiesen einige Zwischenrufer einen
iitr me^.r öu überdietenden Tiefstand . So verhöhnte ein erwerds -
S? nationalsozialistischer Metzgergeselle einmal den Referenten

seines bayerischen Dialekts . Als die Nazis am Schluh
dah es wieder einmal mit ihren Svrengungsabsichten nichts

iiiikl " ächten sie ihrem Aerger Luit , indem sie ein Hitlerlied
Odilen mit dem Tbeaterbeiwerl „Deutschland erwache und Heil
mir 3Jian lieh ihnen diesen Kindersvah , denn die ganze Ee-

? bestand zu SS Prozent aus Menschen , die noch nicht das
Lebensjahr erreicht baben .. »iS die Versammlung beendet war und die Leute bereits den

verliehen. schmih ein Nazirüvel ein Stinkbombe , die
&!jt* J105 ibren Zweck verfehlte . Durch die scharfe Ueberwachung
Î ^ den Saalschutz hatten die Nazis keine Möglichkeit, ihre Stink -

">äbrend der Versammlung zu werfen . Man siebt immer
^ " cher , mit welchen ekelhaften Mitteln die Hitler ihre Gegner
tẑ Mfen wollen. Man kann sich nur mit Abscheu von solchen"^ chen abwenden.
,1 Freistett. Die am vergangenen Sonntag von der SPD . ver,
^Mtete öffentlich« Versammlung hatte einen sehr gute» Besuch
,
'Mweisen . Der Referent , Landtagsabg . Dürr (Lahr ) , verstand

L m
. meisterhafter Wesi

'
e , den Anwesenden auseinanderzusetzen.

1,̂ . iinerseits der Weltkrieg , anderseits die Vertrustung des Groh-
Hauptschuldigen der derzeitigen Arbeitslosigkeit seien,

d»,, ? >wvtschuld der mihlichen innen - und außenpolitischen Per »
*c Deutschlands trage die NSDAP . , die in gewaltigen

«Ir » lbrügen ihren Hörern nichts anderes zu versprechen habe
jd die der einfachste Arbeiter , obwohl wirtschaftlich nicht
gebildet , als Utopien erkennen muh. Der Redner erntete reichen
j .?1 für echerxigenRede ckeDrRednerri-sindwerh .osseck.E .dachdenr

nall für seine überaus guten wirtschaftsvolitischen Aussübrun -
" ' ber die Diskchsion wäre kaum etwas zu sagen. Ein ein-
Vertreter der NSDAP ., Hauptleber Geiz (Memvrechts-

glaubte der SPD . Vorwürfe darüber machen zu müssen ,
(2 . Re nach Kriegsende die Fordei ' .gen der Arbeiterschaft nicht

bzw . durchgesetzt habe . Ein« Einberufung der Nationalver -
tino IUns !ei absolut unnötig gewesen. In seinem Schluhwort
H,? der Redner auf die Ausführungen des Diskussionsredners ein

belehrte ihn vor allem über Wert und Wesen der Demo .
* i *. Die ohne jeglich« Störung verlaufen« Versammlung war
Beweis, dah der sozialistische Gedanke weiterleben und wei-

wird .

ietrerksHhafniches
** tol)nn» tt in in millelbad. Hictaninöulhic
,j

®® der Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses Karlsruhe , der
êchsvrozentige Senkung der Löbne und Akkorde vorsiebt, von

«er, Parteien abgelebnt wurde , hatte der Schlichter von Amts
8

9*n 'm öffentlichen Interesse die Parteien zu Nachverhandlun -
,

* "M 17 . und 26. Januar geladen . Auch hier konnte eine Eini -
" ' cht erzielt werden . Der Schlichter bot nun den Parteien
Vorschlag unterbreitet , wonach die Lohnsenkung in zwei

,M «In eintreten soll , und »war soll in der laufenden Lobnwoche
, j

e Senkung der Löhne um 1 Prozent und ab 23. Februar 1831
weitere Senkung um 2 Prozent eintreten . Die Parteien haben

Dienstag , 27. Januar , 18 Uhr , über diesen Vorschlag zu"nren .

de» Schiedsspruch für die Schwarzwälder
lllhrenindustrie für verbindlich erklärt

Ä Lohnschiedssvruch für die Schwarzwälder .Uhrenindustrie
mm dem stellvertretenden Schlichter für Südwesideutschland" krbindlich erklärt .

Vie Tarifverlsandlungen
in der deutschen Binnenschiffahrt
26. Jan . In Berlin wurden heute die Tarifverbandlun -

tti,n
,Ur die Binnenschiffahrt wieder ausgenommen. Falls di« Par -

•»t V ;
11 ^ iner Einigung gelangen , sollen die Lohnverhandlungen

st . ^ " Uwoch im Reichsarbeitsminiestrium fortgesetzt werden . Das
^ ^ ostdeutsche und mitteldeutsche Binnenschiffabrtsgebiet ist an
W ^ fleluna der Tariffragen interessiert. Sollte auch am SJMtt.
Vjj

1 Einigung zustandekommen, so wird die Angelegenheit« Michter baldigst überwiesen.

IParfei ‘tladtrlchfen
Freitag , 16 . Januar fand die Generalversamm -

hiesigen Partei statt . Tagesordnung : 1 . Geschästs-
2 . Neuwahlen . 3. Verschiedtes. In allen Berichten kam«usdruck . dah es mit dem Parteiverein hier wieder aufwärts

t»kn
Die Wahlen zeigten, dah alle Funktionär « ihre Pflicht
Mas in der einstinmrioen Wiederwahl deutlich »um Aus-

i^hher̂ ®*ne Aenderung gab es nur beim 2. Vorsitz«nden .^ als
^ en. Lehrer Kirschbaum gewählt wurde . Unter Der-

Ä wurden noch einige organisatorische Fragen erledigt . —
Monden Lokalen liegt der Volksfreund auf : Zum Wären,
, ^ b Krone - Wir bitten auswärtig « Genossen und Volts -
.7̂ r , di« auf Ausflügen ufto. hier durchkommen , um Berück-
^ dieser Lokal«.

SaÄ 60 '?' * Die Notverordnung enthält einen Härte »
r ^enW e

w ' n ^er bie Vermersbacher Gesinnungsfreunde be-
Ana» s-n- „^» i . ^ ; cht Da jedoch die Gemeinden das Recht

_ ergänzende , örtlich geltende Bestimmun -
öufügen, besteht die Möglichkeit, dah die Gemeinde Ber -

für Sie ii

Angelegenheit nicht.
Notverordnung ergä^ '°bg^ ^ fü«en , besteht die 2

:jl t,n ‘ n für Sie in Betracht kommenden Härtevaragraphen
—^at bat . Hierüber müssen Sie sich am Ort informieren .

Georg schöpsI > n . verantwortlich: Politik, Frei.
Volkswirtschaft . « uS aller « eU. Letzi« Nachrichten: S

di 'fche » »
0m . Landtag , Scwerkfchaftiiche Nachrichten, Partei , Kleine* **“ ’" - - - - Seuilleton

Gemeinde.
V ,a* 0 »; • randtag . Gewerkschaft»«« « Nachrichten, Pa

Gel, ^ 0"Ek, Aus Mittelbaden , Durlach , Gcrichiszcilung ,
So »i

I
," tau : Hermann Winter . Grotz -KarlSrube , Gemeinde,

v ' Uith c Rundschau, Sport und Spiel. Sozialistischer Jungvolk,
h » ky ^ “ Wandern , NuSktinste: Joses S t s e l e . Berantwortlich" nriL . ieigenteil ' " - —' « ruh . Gustav Krüger . Sämtlich« wohnhasi

e in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckerei
Volktsreund G .m .b .H . . Karlsruhe.

Weine «locUdcße 'CStoytuh
Der Hochschwarzwald eingeschueit !

Massige Neuschneefälle — Winterlandschaft dis in die Täler
In den höchsten Bergregionen 10V—120 Zentimeter Schneelage
cn . Vom Schwarzwald , 26 . Jan . Die ergiebigen Schneefälle vom

Sonntag fanden in der Nacht und während des Montags ihre
Fortsetzung. Besonders in den obersten Lagen des Schwarzwaldes
schneit cs ungestüm weiter und die allgemeine Schneedecke wächst
stündlich weiter an . Ueber die freien Bergkämme geben heftige
Schneestürme und Böen hinweg . Sie sind zeitweilig von solcher
Heftigkeit, dah ein Vorwärtskommen kaum möglich ist und selbst
gute Skifahrer gegen den Sturm nur ganz allmählich weiter¬
kommen .

Ueber das Feldbergmasfio geben gewaltige Schneewehen hinweg.
Hobe Schneewächten und Anwehungen sind jetzt an den Vergrän -
dern und Kesseln zu erkennen. Beim Seebuck in der Senke, oberhalb
des Feldsees ist der Schnee bis zu 3 und 4 Metern fest angeweht .
Die Höhenstratzen sind stark verschneit , so dah täglich, oft mehrmals ,
die Babnlchlitten geführt werden müssen . Niedere Bergtannen und
Gestrüvv schauen jetzt nur mehr mit den Svitzen und den Kronen
aus der weihen Masse heraus .

Der Rordfchwarzwald meldet bis Montag abend 30—50 Zenti¬
meter Schneehöhe. Die gleichmähige Schneedecke wird durch den
wirbelnden Wind und die Schneeböen beeinträchtigt . So ist auf
dem Kamme der Hornisgrinde und dem Hochkovf eine starke Ver¬
webung und Verwirbelung des Neuschnees eingetreten . In den
Hochwäldern liegt dagegen ein halber Meter gleichmäbig gelager¬
ter , dichter Pulverschnee, Neuschnee fällt bis ins Tal . Die Skibab -
nen gehen daher jetzt meist bis nahezu an die Talstationen herab .
Während di« Temperatur in den Tiefen um den Nullvunkt schwankt ,
verzeichnen die Bergregionen 4 bis 7 Grad Frost.

Am Montag wurden die Strecken von Baden nach Hundseck und
Herrenwies , ferner nach der Unterstmatt und dem Ruhestein mit
Bahnschlitten befahren . Infolgedessen können die Kraftwagen , auch
die schweren Postautos , trotz weiteren Schneegestöbers, bis zu den
Höhenbotels auffabren . Im Rubesteingebiet liegen gegenwärtig
40—50 Zentimeter Schnee ; überhaupt werden nunmehr zu Wochen¬
beginn die höchsten Schneehöhen des Winters gemeldet.

Im Rbeintal und am Südwestfuh des Schwär,waldes schneit es
erstmals in diesem Winter etwas kräftiger seit Montag früh .
Langsam verwandeln sich zur Zeit auch die Laubwälder und die
Wiesen und Felder der Ebene in eine Winterlandschaft . In land¬
wirtschaftlichen Kreisen begrübt man die Schneebedeckung , die den
Saaten sehr zustatten kommt .

Hamburger Zimmerleute verprügeln französische Grenzposten
Kehl. Am Freitag früh gegen 8 llbr erschienen bei der französi¬

schen Pahkontrolle jenseits der Brücke zwei Hamburger Zimmer¬
leute und legten ihre Pässe vor . Da aber das vom französischen
Konsulat erteilte Visum abgelaufen ivar , konnte ihnen die Einreise
nicht gestattet weiden . Es entstand ein Wortwechsel, in dessen Ver¬
lauf die beiden Zimmerleute dem Erenzvolizeibeamten Schläge aus
den Kopf versetzten . Sie wurden festgenommen und' nach Auf¬
nahme eines Protokolls ins Gefängnis eingslisfert .

Räuberische Erpressung
Palmbach (Amt Durlach) , 26. Jan . Am Samstag abend kaufte

in einem Kolonialwarengeschäft ein junger Mann Zigaretten . Plötz¬
lich setzte er der Ladeninbaderin unter der Aufforderung der Her¬
ausgabe des Geldes die Pistole auf die Brust . Auf die Hilferufe
der Frau bin ging der Räuber flüchtig und gab auf seine Verfolger
scharfe Schüsse ab, so dah er schließlich mit seinem Fahrrad uner¬
kannt entkommen konnte.

Trotzseuer
DZ . Michelbach ( Murgtal ) . 26 . Jan . Am Samstag früh 4 .15 Uhr

wurden die Einwohner durch . Feueralarm aus dem Schlafe geweckt.
Im Holzschuppen des Bürgermeisters Otto Hirth war aus bisher
unbekannter Ursache Feuer ausgebrochen, das infolge des außerge¬
wöhnlich stqrken Weststurmes bald auch den Heuschuvven ergriff .
Es gelang leider nicht , den Brand einzudämmen, der binnen kurzem
auch auf das Wohngebäude Übergriff. Im Verlaufe einer Stunde
waren Wohnhaus und Oekonomiegebäud« bis auf die Grundmauern
niedergebrannt . Die Feuerwehren von Michelbach und Eaggenau
muhten sich darauf beschränken , die Nachbargebäude, die wegen des
Windes stark gefährdet waren , zu schützen. Das Haus der Witwe
Rieger hatte bereits Feuer gefangen, das glücklicherweise sofort
gelöscht werden konnnte. Der beginnende Tag fand eine rauchende
Brandstätte , auf der die gesamte Ernte , sieben Hühner , ein Teil der
Wohnungseinrichtung und das von der Frau des Besitzers geführte
Schuhgeschäft «rernichtet lagen . Der Eesamtschaden dllrtfe an¬
nähernd 18 000 Mark betragen und ist nicht völlig durch Versiche¬
rung gedeckt . Man vermutet , dah der Brand aus Rache gelegt
wurde . Andererseits spricht man von Kurzschluh .

Schwerer Autounfall
DZ. Niederbühl (Amt Rastatt ) , 28. Jan . Am Sonntag

morgen gegen 8 Uhr fuhr der 33 Jahre alte Inhaber der Möbel¬
fabrik Schottmüller in Rastatt , Leopold Schottmüller ,
von Haueneberstein kommend mit seinem Personenauto bei der Rie -
geler Bierablage auf das rechte Brückengesims der sog. Büttler
Krabenbrücke. Der Anprall war auherordentlich stark . Während
Herr Schottmüller mit Fleischwunden und eingeschlagenen Zähnen
davonkam, muhte sein Begleiter R ö k e r , Kassierer der Vereinsbank
Rastatt , mit schwere» Verletzungen bewuhtlos ins Rastatter Kran¬
kenhaus verbracht werden.

»
Heidelsheim (Amt Bruchsal) . Der ledige Arbeiter Fr .

D o r n s « i s össnete sich in geistiger Umnachtung die Pulsader und
die Halsschlagader. Der Lebensmüde, der einen grohen Blutverlust
erlitt , konnte noch rechtzeitig ins Bruchsaler Spital verbracht wer¬
den , .

i . Eppingen . Goldene Hochzeit konnten hier die Eheleute
Jakob Förnsel und Wilbelmine geb . Hohl begehen. Der Jubi¬
lar ist 84 Jal «re alt , während die Jubilarin 76 Lenze zählt . Dem
Jubelpaar gingen von allen Seiten herzliche Glückwünsche zu , u . a .
auch vom ev . Oderkirchenrat sowie vom Staatspräsidenten .

Stein ( Amt Pforzheim ) . Die Scheune des Landwirts Karl
Z i v s e ist niedergebrannt . Die Entstehungsursache des Feuers
konnte noch nicht aufgeklärt werden. Nur das Vieh , die Ziegen
und Hübner konnten gerettet weiten , während die Vorräte sowie
die Nähmaschine und sonstige landwirtschaftliche Geräte zugrunde
gingen.

Billingen . Eine unzrveideutige Illustration zur heutigen Zeit »
läge bot der auf Samstag abend von dem Besitzer der Festballe , des
größten Lokals von Villingen , angesetzte Maskenball . Im
Ganzen waren sage und schreibe nur drei Paare erschienen ,
so dah die Musik alsbald wieder ihre Instrumente einvackte und der
Saal geschlossen wurde .

Frciburg . (Leichtfertige Berichterstattung — Absicht oder grobe
Fahrlässigkeit ? ) Unter der Ortsrubrik Müllbeim geht eine vom
D.»3 .»Dienst verbreitete Meldung über eine am 21 . Januar in
Mlllllheim stattgefundene Bürgerausschußsitzung durch die
Tagesvresse. Am Schluh der D .»Z .»Nachricht beiht es : Nach Schluh
der Bürgerausschußsitzung kam es auf der Strahe in der Näb« der
Reichspost »wischen einem sozialdemokratischen Bürgerausschuhmit »
glied und einem nationalsozialistischen Zuhörer rum Streit . Dabei
wurde der Nationalsozialist zu Boden geschlagen . — Das
ist geradezu ein Musterbeispiel leichtfertiger Berichterstattung . In
den zitierten , in Müllheim erscheinenden Müllheimer Nachrichten
steht nämlich wörtlich zu lesen: „Nach Schluh der Bürgerausschuh»
sitzung kam es auf der Werderstrahe in der Näbe der Reichsvost
»wischen dem sozialdemlckratischen Mitglied des Dürgerausschusses
B - und dem Nationalsozialisten K. , der der Sitzung als Zuhörer
beigewohnt hatte , zu einer Auseinandersetzung . Dabei wnrde B.
von K. zu Boden geschlagen . Untersuchung ist eingeleitet .

" Dem¬
nach bat sich der Vorgang genau umgekehrt abg«svielt. Der sozial¬
demokratische Gemeindeverordnet « war es , der mit den „geistigen
Waffen" des Hakenkreuzilers K . , den Fäusten , zu Boden gestreckt
ipurde.

Freiburg i. Br . Sonntag nachmittag stich an einer Kreuzung im
Stüblinger ein Motorradfahrer mit einem Personenkraftwagen zu¬
sammen. Durch den Zusammenstoß wurde der Motorradfahrer so¬
wie der Soziusfabrcr gegen den Personenkraftwagen geschleudert,
wodurch sie eine leichte Gebirnerschütterung und Schnittwunden
davon trugen . Beide muhten in die chirurgische Klinik verbrachtwerden . Der Fübrer des PKW . und ein Insasse trugen ebenfalls
leichtere Schnittwunden davon . Beide Fahrzeug « wurden erbcblich
beschädigt . »

Gegen Korruption und Vetterleswirtschaft
ein Teil der ziemlich abgespielten Wablvlatte , wenden sich in einem
Flugblatt , das am Samstag zur Verteilung kam, die Langenstein¬
bacher Nazi. Auf ihr« Parolen binweifend, , meinen sie . daß sie ge¬treu ihrer Parole Anträge stellten. Sie vergaben aber dabei zu be¬
merken, dah mit den meisten Anträgen nichts anzufangrn war . Das
Flugblatt dringt u . a . zum Ausdruck, dah man 12 Jahr mit Sprü¬
chen gefüttert worden sei,nun wolle man Taten sehen . Es ist dies
ein schlechtes Zeugnis für ihre eigene Partei ; denn wenn man ibr'e
Bürgerausschuhmitglieder betrachtet , sieht man doch einen grohen Teil
Leute darunter , die schon dem alten Bürgerausschuh angrhörtrn ,also auch beim „Svrülbeklovsen" waren . Die Forderung der Natio¬
nalsozialisten ist : Senkung der Gemeinderatsdiäten von 150 Ji auf
50 Jt . Dabei stellen sie die Frage auf : „Wo sind die Männer , die
in Io lauten Tönen Vorgaben, für das Wohl unserer Gemeinde zu
sorgen ?" Auch wir möchten diese Frage unterstreichen mit dem
Zusatz : „Und wo find di« Männer , die durch ihre eigene Tat
(Verzicht auf die in Frage kommenden 100 beweisen , dahes ihnen ernst um ihren Antrag ist ?" Die Nazi geben doch selbst in
ihrem Flugblatt zu , mit Sprücheklopfen allein ist es nicht getanHaben fie aber bis jetzt lbre Parole « in die Tat umgesetzt ? Oder
meinen die Nazi , dah die a n d e r e n Parteien ibren Antrag durch »
fechten sollen?

Weiter wird im Flugblatt „Revision der Gebälter unserer Ge¬
meindebeamten" gefordert . Es bandelt sich hier wiederum um eine
Gaueinimpfung , die der Fübrer vom 20. Nov. v . I . zum Abdruck
brachte. Aber b e v o r die Nazi auf dem Ratbaus waren , bat man
sich mit dieser Frage schon besaht ; denn die ganze Gemeinde weih
doch , dah schon einmal auf Drängen des Bürgerausschusies ein« Ge»
baltsreduzierung stattfand .

Wenn man im Fübrer und in Flugblättern immer auf den Bolk» .
freund ansvielt , dann darf man sich aber auch im Bürgerausschuh
nicht hinstellen und verlangen , dab Anremvelungen im Volksfreund
aushören möchten . Ja , liebe Nazis ! Was dem Einen recht , ist dem
Andern billig . Wer austeilt , muh auch einnehmen ! ^

Badens Brennerei - brgebniffe
Das Schwarzwälder Kirschwasser ist nicht nur innerhalb des

Deutschen Reichs, sondern auch im Ausland rühmlich bekannt , aber
nur wenige dürften wissen , welche Mengen von Kirsch - und
Zwetschgenwasser im badischen Land gebrannt werden und wieviele
Betriebe sich an der Herstellung von Branntwein in unserem Land
beteiligen . Wie aus dem neuesten „Statistischen J «rbrbuch für das
Land Baden 1930" (S . 140) bervorgeht , wurden im Betriebsjahr
1027/28 in unserem Land ca . 12 Mill . Liter Weingeist bergestellt,d. s. 4 .3 v. H . der gesamten im Deutschen Reich erzeugten Brannt¬
weinmenge. Dagegen entfällt auf Baden nahezu ein Drittel ( 1,5
Millionen Liter ) der Gesamwroduktion der aus Wein und Obst
hergestellten Branntweinmenge im Deutschen Reich . Die Zahl der
im genannten Jahr in -Betrieb gewesenen Brennereien beträgt
21541, d. s. rund vier Fünftel aller Brennereien im Deutschen
Reich . Unbedeutend ist in unserem Land die Gewinnung von
Branntwein aus Getreide und Kartoffeln (0.5 Pro », der Gesamt¬
produktion Im Deutschen Reich ) . Gegenüber der Vorkriegszeit nimmt
die Gesamterzeugung von Branntwein in unserem Land in den letz¬
ten Jahren erbehlich zu ; sie ist heute mehr als doppelt so groh als
im Jahre 1913/14 .

Schneebericht
Feldberg -Poststation : Leichter Schneefall, 6 Grad Kälte , 120

bis 130 Ztm/Schneehöhe , 21—30 Ztm . Neuschnee , Ski und Rodel
sehr gut.

Belchen : Starker Schneesall, 4 Grad Kälte , 49 Ztm . Schneehöhe,
31 —45 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski und Rodel sehr gut .

Schauinsland : Heiter , 5 Grad Kälte , 45 Ztm . Schneehöhe, 3—5
Ztm . Neuschnee , Pulverschnee, Ski und Rodel sehr gut .

Bad Dürrbeim : Bedeckt, 4 Grad Kälte . 11 Ztm . Schneeböbe,
6—ly Ztm . Neuschnee , Ski . und Rodel gut .

St . Georgen : 5 Grad Kälte , 25 Ztm . Schneehöbe, 16—20 Ztm .
Neuschnee , Pulver , Ski und Rödel gut .

Kniebis : Bedeckt , 4 Grad Kälte , 60 Ztm . Schneehöhe, 21—30
Ztm . Neuschnee , Pulverschnee, Ski sehr gut .

Ruheftein : Leichter Schneefall, 4 Grad Kälte , 80—85 Ztm .
Schneehöhe , 16—20 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski und Rodel gut .

Hornisgrinde : Bewölkt , 5 Grad Kälte , 70—75 Ztm . Schneeböbe,
31 —45 Ztm . Sieuichnee , Pulver , Ski sehr gut.

Unterstmatt : Trockener Nebel , 4 Grad Kälte . , 60—65 Ztm .
Schneeböbe , 21 —30 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski und Rodel sehr gut .

eifrote Hände : C re me Leo d o r
i^ kühlende und heilende Wirkung der schneeig -weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung , wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter stark

sind. Auch bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so lästigen Tuckreia der Haut sowie als Puderunterlage vorzügliche Dienste. Tube 60 Pf. und 1 Mk .,wirksam unterstützt durch Leodor- Edelseife , Stück 50 Pt . In alten Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich . iHB
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Seschichtskalende«
27. Januar : 1756 "Komponist Amadeus Mozart . — 1808 ' Schritt¬

steller D . Friedr . Straub . — 1824 * Holländischer Maler Josef
Israels . — 1826 "Russischer rev. Satiriker Saltykow . — 1843
' Sozialist Andr . Scheu, Oesterreich. — 1850 fBildhauer Gottfr .
Schadow. — 1901 fKomvonist Giuseppe Verdi . — 1922 f-Sozialistin
Luise Zietz .

Was ist Lrieöensmiete ?
Das Staatsministerium erläßt unterm 26 . Januar 1931 ein« Ver¬

ordnung zur Aenderung der Vollzugsordnung zum Gebäudesonder¬
steuergesetz . Darnach wird im Zusammenhang mit der Erhöhung
der Steuer nach 8 7 a des Gesetzes ein 8 13 a eingefügt , der be¬
stimmt : „Maßgebend ist die Friedensmiete , die sich ergibt nach den
Bestimmungen «des Reichsmietengesetzesin der Fassung der Bekannt¬
machung vom 20 . Februar 1928. Hiernach gilr als Friedensmiete
l . -bei Räumen , die am 1 . Juli 1914 vermietet waren , der Mietzins ,
der für die mit dem 1. Juli 1914 beginnende Mietzeit vereinbart
war . Bei einem Streit über die Höbe dieser Miete gilt als Frie -
densmicte die vom Mieteinigungsamt für den 1 . Juli 1914 fest¬
gestellte Miete ; 2 . im übrigen die vom Mieteinigungsamt nach
8 2 Absatz 4 des Reichsmietengesetzesfestgesetzte Friedensmiete . (Die
dafür in Betracht kommenden Fälle werden in dem neueingefügten
8 13 b angeführt .) „

8 13 c besagt : Soweit in der Friedensmiete bauliche Veränderun¬
gen nach dem 1. Juli 1918 berücksichtigt sind , bleibt die hierdurch
bedingte Erhöhung der Friedensmiete aus Villiskeitsgründen für
die Besteuerung außer Betracht . Das Gleiche gilt für Zusatzmieten
nach 13 a des Reichsmietengesetzes.

Generalversammlung
- es Cinheitsverbanües Ser Eisenbahner
Am Sonntag hielt der Einbeitsverband der Eisen¬

bahner , Ortsgruppe Karlsruhe , im „Erllnwald " seine diesjäh¬
rige Generalversammlung ab . Der Vorsitzende , Kollege
Bürkle , gab den Geschäftsbericht , wobei er betonte , daß
die ganze Tätigkeit des Verbandes im vergangenen Jahre zu
90 Prozent sich auf die Abwehr von Verschlechterungen konzentrie¬
ren mußte . Wenn wir auch glücklicherweise durch unseren bis »um
31 . März gebundenen Lohntarif keinen direkten Lohnabbau bat¬
ten , so wurde doch indirekt der Lohn seit März 1930 auch bei der
Eisenbahn durch Einlegung von Feierschichten abgebaut . Dadurch
wurde die Kaufkraft auch der Eisenbahner ganz wesentlich ge¬
senkt , allerdings wenigstens im Bezirk Karlsruhe , ein größerer
Abbau von Arbeitern verbindert . Die Reichsbabn wird aber nach
Ablauf des bestehenden Tarifvertrages am 31 . März 1931 bestimmt
dazu übergeben , zu versuchen , auch direkte Lohnkürzungen durchzu -
drücken . Die Arbeiterschaft hat es deshalb beute mehr denn ie
notwendig , alles zu unterlassen , was die Schlagfertigkeit der Or¬
ganisation irgendwie beeinträchtigen könnte. Der Svaltungsarbeit
der R .E .O -, die auch bei uns , wie in anderen Verbänden erneut
Fuß zu fassen sucht, ist deshalb überall , wo sie sich bemerkbar
macht , mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten . Bei Be-
svrechung der Bildungsarbeit des Verbandes bemängelte der Red¬
ner die schlechte Teilnahme der Eisenbahner an den Bildungsvor¬
trägen des Gewerkschaftskartells.

Hervorgehoben muß werden , daß im allgemeinen die Beamten
bei der Eisenbahn den Org-anisationsgedanken noch nicht voll er¬
faßt haben . Sie sind in der Regel nur von ihren kurzsichtigen ,
egoistischen Interessen geleitet und betrachten die ganze Org-ani -
sationsarbeit nur von diesem Gesichtspunkt aus . Das Mißtrauen ,
das da und dort gegen die Gewerkschaften sich bemerkbar macht,
ist völlig unangebracht . Damit werden nur die Geschäfte der Ar-
beiterseinde besorgt und wir baben alle Ursache , für die zweifel¬
los uns bevorstehenden schweren Kämpfen die Gewerkschaften
intakt zu halten , wenn die Jnteresien der Arbeiterschaft nicht
schwer geschädigt werden sollen .

Treffliche Ausführungen machte auch der Vorsitzende der Be-
c-mtensektion, Kollege Hesselschwerdt , der darauf hinwies ,
daß der Mißmut in manchen Gewerkschaftskreifen nur daher
rührt , daß sie Leser der bürgerlichen Presse sind . An
Hand von Gegenüberstellung von Berichten der „Badischen
Presse " und des „Volksfreund " wie ? er nach , daß es be¬
greiflich ist , wenn schwankende Gewerkschaftler» di« die bürger¬
liche Presse lesen , den Gewerkschaften vollends absvenstig gemacht
werden. Die bürgerliche Presse ist eben, verschleiert oder offen,
di« Vertreterin der Interessen des Kavitals , während der Volks»
freund Arbeiterblatt ist , der die wirtschaftlichen Organisationen
der Arbeiter zu stärken und zu kräftigen sucht, wählend die bür¬
gerliche Presse es am liebsten sähe, wenn sie vernichtet würden.

Den Kassenbericht gab der Kassier, Kolleg« Menges ,
der einen schriftlichen Bericht vorgelegt batte und sich infolgedessen
aus kurze mündliche Erläuterungen beschränken konnte. Den Re¬
visionsbericht gab Kollege Hausch . wonach Kasse, Bücher und Be¬
lege in bester Ordnung sind . Er stellte Antrag auf Entlastung
des Kassiers, 'der einstimmig angenommen wurde .

Der Geschäfts- und Kassenbericht löste eine lebhafte Diskus¬
sion aus . in der von den meisten Rednern betont wurde , daß wir
gegenwärtig mehr als je alle Ursache haben , unfern Verband
aktionsfäbig zu halten und weiter auszubauen . Di« alte Orts -
vcrwaltung wurde ver Akklamation einstimmig wiedergewählt ,
ebenso die Kartelldelegierten und Revisoren . D.

praktische Nächstenliebe
bei Sen « eligiöjen Sozialisten

Von einem Freund unserer Zeitung erbalten wir folgende
Zeilen :

Edel sei der Mensch , bilfreich und gut ! An dieses auch heute
noch zeitgemäße Wort eines deutschen Dichters wird man unwill¬
kürlich erinnert , wenn man sieht , wie eine Gruvv « überzeugter Re¬
ligiöser Sozialisten es sich nicht nebmen läßt , Woche für Ipoche
50 bis 60 Eltern und heimatlosen Arbeitern und Angestellten, die
teilweise monatelang ohne Arbeit sind , einige frohe Stunden durch
Darbietung von Tee, belegten Broten , durch Vortragen geeigneter
Dichtungen sowie musikalischer Unterhaltung zu bereiten . Diese
Abende finden jeden Donnerstag abend im Saale der Ertbvrinzen-
straße 5 statt und sind , trotz Kartenausgabe , sehr stark besucht . Es
liegt hier ohne Zweifel ein dringendes Bedürfnis vor . Wir brin¬
gen diese Zeilen aus Dankbarkeit an die Oeffentlichkeit und wür¬
den es lebhaft begrüßen, wenn auch ander « sozialistisch eingestellte
Kreise, Organisationen und Verbände diesen Weg der praktischen
Nächstenliebe büschreiten würden - Dies« Hilfsbereitschaft der Re¬
ligiösen Sozialisten , Ortsgruvve Karlsruhe , will keine Unter «
ftütznngsaktion bedeuten . Es soll damit nnr di« Schicksalsverbun,
denheit mit den Klassengenosien. die am schwersten nnter der
Wirtschaftskrise leide«, zum Ausdruck kommen. Die Abende selbst,

die vom hoben sozialistischen Geiste erfüllt sind , tragen viel dazu
bei , die vom Schicksal Betroffenen mit neuem Lebensmut zu er¬
füllen . Es ist praktisches Christentum , tatbereites , sozialistisches
Handeln auch diesen Menschen gegenüber , die durch die traurigen
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht zur Gründung einer Familie
und eines eigenen Haushaltes kommen konnten, und nun durch
die Erwerbslosigkeit doppelt einsam in der Welt dasteben. Diese
Worte möchten wir an alle Sozialisten , die es ernst mit ihrer so¬
zialistischen Weltanschauung nehmen wollen , richten, mit der
Bitte , alle dies« Bestrebungen wenn möglich durch die Tat zu
unterstützen.

Mustk aus der Luft
im Warenhaus Knopf

Es ist ein Zeichen des Niedergangs des kapitalistischen Zeit¬
alters , daß Erfindungen kultureller Art nur dann gewertet wer¬
den, wenn mit ihnen unmittelbar ein Geschäft zu machen ist . So¬
bald das nicht der Fall ist , erlahmt das Interesse besonders an dir
Kunst und Neuentdeckungen ist es fast unmöglich gemacht , sich
durchzusetzen . Diesem Schicksal verfiel auch die Erfindung des
russischen Physikers Tbeeremin , der vermittelst des körperlichen Kon¬
takts tnit einem Metallstäbchen Töne aus der Luft holt . Vor
zwei Jahren führte er fein« Entdeckung im hiesigen Eintrachtssaal
einem interessierten Publikum vor . Man hörte nichts mehr da¬
von, bis beute das Warenhaus Knopf einem Schüler Tberemins ,
Kristy Tscharikoff , Gelegenheit gab , diese Wundermusik dem
Publikum wieder vorzufübren . Ein kleiner einführender Portrag
erleichtert das Verständnis für das physikalische Phänomen . Durch
die freie Bewegung der SaNd und ihre mehr oder minder große
Entfernung von dem Metallstäbchen werden TöNe in verschiedener
Höbe erzeugt. Die Vibration der Hand gibt den Tönen ihre
Modulation . Dadurch wird es möglich , den Ton in allen Farben
abzuwaNdeln, so daß der Hörer nicht weiß, ob er ihn mit einem
Streich- oder Blasinstrument vergleichen soll . Tscharikoff ist ein
Künstler auf seinem Gebiet . Mt großer Feinheit und musikali¬
schem Einfühlungsvermögen weiß er die Melodielinie seiner Inter¬
pretation darzubieten und zu variieren -. Im Pianisten Otto
Stumpf fand er einen verständnisvollen Begleiter . Im Er -
frisch-ungsraum des Warenhauses Knopf, wo die Vorführung statt¬
fand , sammelte ' sich ein zahlreiches Publikum , das mit Interesse
und Beifall -der Darbietung folgte - Ein Versuch seitens eines Zu¬
hörers ^ selbst eine Melodie hervorzuzaubern , zeigte, daß auch hier
kein Meister vom Himmel gefallen ist.

Touriftenverein „Oie Naturfreunde
Vortragsreihe Winter 1830/31

„Jugendarbeit in der Naturfreundebewegung " lautete das Thema
des am Freitag , den 16. Januar 1931 stattgefundenen Vortrags .
Der Referent des Abends, Gen . Meier , verstand es , die Zuhörer
zu fesseln und in ausgeprägten , tiefschürfenden Ausführungen das
Thema zu behandeln . Ausgehend von den zurückliegenden Jahren
der Entwicklung der Jugendführung zur Jugendfürsorge und den
beut« von allen Seiten werbenden Organisationen behandelte er
die dringende Notwendigkeit insbesondere auch für die Natur -
freundebewogung ein« recht groß« Anzahl junger Menschen zu sich
heranzuziehen. Daß es nicht immer gelingt , den Zuwachs dauernd
zu halten , liegt zum großen Teil daran , daß nicht immer genügend
Verständnis dem jungen Geist der heutigen Jugend entgegenge¬
bracht wird und dadurch abstoßend auf die Einzelnen wirken muß.
Jugend will frei und ehrlich behandelt sein und vor allen Dingen
nicht unter Diktatur stehen , sondern selbst mit führend tätig sein .
Jugend will vor allem die von vielen Seiten verlangte Autorität
richtig angewandt wissen und bei einigermaßen gutem Willen
wird es immer möglich fein, tüchtigen Nachwuchs der Bewegung
zu schaffen . Für uns Naturfreunde gilt es vor allem die Menschen
nicht nur zu Sozialisten , sondern auch zu richtigen Naturfreunden
zu erziehen. Wir wollen nicht nur unsere Wanderungen benutzen ,
um irgendwie Romantik zu erleben , nein wir wollen das Leben
und alle Vorgänge der Natur und allen Geschehens kennen lernen
und Kenntnis vermitteln . In seinen weiteren Ausführungen gebt
der Redner ausMrlich auf die Gegensätze zwischen alt und jung
ein , zeigt Wege, wie beide Teile zusammenarbeiten können und
müssen . Seine Worte klangen aus in dem Wunsche , daß unsere
Bewegung weitere Stärkung im Interesse der Gesamtbewegung der
Arbeiterschaft erfahren möge .

Don der anschließenden Diskussion wurde lebhaft Gebrauch
gemacht. Insbesondere di« Jugend äußerte ihre Ansicht und konnte
der Vorsitzende den anregend verlaufenen Abend nach 11 Uhr
schließen .

In Fortsetzung des Wintervrogramms folgte nun am Freitag ,
den 23. Januar , der Lichtbilgdervortrag „Osterfahrt auf den Groß¬
glockner". Der Redner des Abends . Gen- M eu r e t - Offenburs .
führte uns seine Osterfahrt in das Großglocknergebiet im Lichtbild
vor . Nicht jeder könnte uns die Schönheit der Natur uird all die
Erlebnisse so schildern als gerade er . In seiner beliebtem Rede¬
weise , gewürzt mit humorvollen Erzählungen und Begebenheiten ,
unterstützt durch erstklassige Aufnahmen - schilderte er uns die
Fahrt . Ausgehend von Ueberlingen wird mit der Bahn St . Anton
erreicht. Der Weg führt weiter nach Kolmseitburn . Herrliche Bil¬
der lassen uns die Schönheit ahnen . Mitziehend in seinen Worten
erlebt jeder Anwesende die Tour mit . Die Schilderung der Ab¬
fahrt am Steilbang , wenn nötig mit seitlicher „Stockhilfe" erregt
insbesondere bei der „Jungen Skizunft " Erstaunen . An Hand
einer Unberblickskarte zeigt er uns den ganzen Verlauf der Tour
voraus . Bekannte Namen klingen ans Obr und jeder hat den
Wunsch , das Gebiet ebenfalls kennen zu lernen . Daß der Ruck¬
sack, gespickt und ausgefüllt mit all den Notwendigkeiten einer
Hochtour , manchmal zur Qual wird , dürfte jedem Bergsteiger be¬
kannt sein. Gen . Meuret verriet uns ein Mittel , den Plaggeist
ebenso zu drücken , ob dadurch allerdings die Qualen beseitigt oder
gemildert werden , bezweifle ich — vielleicht genügt schon die Ge¬
nugtuung Vergeltung geübt zu haben und wird beim neuen Auf-
vacken die Last nicht mehr so schwer empfunden.

Die vbotogravbischen Aufna -hmen erregen immer wieder Er¬
staunen . Herrliche Ausblicke auf die benachbarten Verssruv -peN
wechseln ab mit Aufnahmen der begangenen Gletscher und der be¬
stiegenen Berge . Im Gebiet des Großglockners ist reichlich Gelegen¬
heit geboten, recht schöne Fahrten zu unternehmen und nützten
unsere Freunde di« zur Verfügung stehende Zeit aus - Die Auf¬
nahmen zeigten das Erlebte wieder. Doch die Urlaubszeit neigt
dem Ende zu . Während oben auf den Höben noch Eis und Schnee
regieren , wandern unsre Freunde zu Tal in den bereits eingesetz¬
ten Frühling . Ein letzter Blick zurück und bald sind alle nach
einer Damoferfabrt über den Bodensee und der weniger angeneh¬
men Bahnfahrt wieder zu Hause angelangt .

Anschließend zeigte der Redner noch Bilder aus den Bergfahrten
in der Umgebung von Zermatt , die alle überaus gut gelungen
und den Wunsch aufkommene lasten, gleich Schönes zu erleben .

Herzlicher Beifall dankte dem Redner für seine vortrefflichen
Ausführungen . H .

*

( :) Zur BeUaggung . Aus Leserkreisen wird uns geschtishen:
Bei der diesjährigen Reichsgründungsfeier batten wieder alle
Reichs- , Landes - und städtische Gebäude Flaggenschmuck angelegt
und zwar in Reichs- und Landesfarben , wie das bei , derartigen
Feiern stets der Fall ist. Schon jahrelang gehe ich fast täglich

durch die Ritterstraße , wo das Gebäude des evangelischen
kirchenratg steht. Auch dieses Gebäude ist bei derartigen

istets beflaggt , aber nur in den Farben der Kirche , was mir
öfter auffiel . Diesesmal wurde das außer der Kirchenfla-Wö u
einmal eine andere beigezogen, aber nicht etwa die Reichs - ,
Landesflagge , sondern eine schwarz-weiß-rote . Mich würde es ^
interessieren, ob dieselbe aus Anlaß der Reichsgründungsfeier
als Zeichen der Sympathie für die Reichsgründungsfeier de.r ^
Hitlers herausgehängt wurde . Sollte vielleicht die evang . * **%
bshörde sagen, sie hat kein Geld für ein« Reichsflag-ge zu kam ,
so möchte ich doch wisten, was sie mit dem Gelds der
Kirchensteuer anfängt . Oder ist die Kirchenbebörde so reakn^ ,
eingestellt, daß sie keine schwarz -rot -goldene Flagge an ihrem /
bände sehe kann? Vielleicht äußert man sich von dieser Seit «
dazu . .

( :) Humoristisches Konzert des Musiloereins Harmonie .
karnevalistischen Veranstaltungen unserer Harmoniekavelle ,
freuen sich seit Jahren des besten Rufs . Es wird immer er ^
Gediegenes und , wenn auch oft heiterer und ausgelassener ^
doch Künstlerisches, geboten- Herr Kapellmeister f> u ö o ^
dolph wahrt stets bei allem , was er bringt , die künstler ^
Rote . Und so batte er auch für den Sonntag Nachmittag .. "^
humoristischen Konzert seiner Harmonie im
Krug" ein unterhaltendes , ganz auf den Frohsinn
Programm , eine wirkliche Genußfolge , wie es in be* /yj <
deutschung beißt, den trotz des schauerlichen Wetters zablrerp
schienen«» Freunden und Freundinnen der Harmoniekapem ^
viert . Rasch wurde das Publikum warm ; nach den erstes
musikalisch originellen , Humor durchwürzten , vortrefflich vost- ^,
Musikern gespielten Stücken , sang das Publikum schon frobeu^ ,
nes den allgemeinen Singsang mit . In zwei ausgezeichneten v 5
nummern zeigten zwei Vekeinsmitglieder , über welch vortrerl
Kräfte die Harmonie verfügt . „Der Kapellmeister von Bene " ,
wie auch „Karle Renger " beherrschen wohl jedes , oder wen >S '

^
die meisten Instrumente . Es sind ausgesprochene
Künstler , die da Proben ihres Könnens zum besten gaben.
Publikum dankte stürmisch für die ausgezeichneten Leistungen
wohl der beiden Künstler , wie auch der Kapelle im Ganzem .y
gesungenen Lieder waren von Dr . Schreyhals , dem öauA

"
,,

des Karlsruher Liederkranz, gedichtet, sie verrieten viel ,
d.u y

und Satyrs , der Dichter wurde nach Gebühr und Verdienst ^
ehrt . — Dem Konzert schloß sich ein Maskenball an . der
der Jugend starken Besuch aufzuweisen batte .

( :) Ringkämpsc tm Colosseumthcatcr . Der gestrige GroßkampsabcN"
^

freute sich eines sehr guten Besuches und kam das Publikum auf
Rechnung . Der neuhinzugekommene ehemalige Deutsch« Amatcuiw-

yz
Schachschneider zeigte in seinem Kampfe gegen Nogtmann BaNcrN- y
er ein technisch durchgebildeter Ringer ist. Vogtmann bewies *rn

, l <ff
auch er zu ringen versteht . Ter Kampf hatte viel spannende
und als sich die Ringer mit einem Unentschieden trennten. (jcJf
selben starken Beifall . Im EntscheidungSkampse Naber gegen

Der Hauvlkamps dcS
“ 7/ «Letzterer in 34 Minuten durch Untergriff,

war die Entscheidung zwischen Thomson und Prochaska
tische Kampf wogte lange hin und her und beide Ringer suchic» K
sächlich durch die Anwendung ihres SvczialgrifscS (Doppelnelson) ^
zermürben . Prochaska hatte in der 47. Minute de » Neger im
nelson und man glaubte, daß Thomsons Schicksal besiedelt sei . avcr j

Diesel
'S

Anivcndung größter Kraft konnte Thomson seinen Gegner durch
ten Armzug auf die Schultern zwingen. Ungeheuerer BeisollUngeheuerer Beisoll
Thomson für sein« Glanzleistung. Der heutige Abend bringt cf,c (iI

Krebses auf Grund geisteswissenschaftlich " ^
Gebieten , die durch Ergebnisse der Gcist^ ^

wieder spannende Kämpfe und zwar ringt : Im ,
Entscheldungrkampfes Stolzenwald gegen Prochaska . Thomson
Polen Kisch zum Gegner und Schachschneidcr den gewandicn 2 "
bauer .

Die Frühdiagnose »es
fchenkundc. Unter den Gebieten .
schaft Rudolf StctnerS schon bisher eine gewisse Bcsruchtung ,
konnten , steht neben de » Naturwissenschaften m -t in erster Reih « -'
dlzin. Anschließend an die am Goetheanum gepflegten b'. ologii'E ^
schungen hat Dr. W. Kaelin von der medizinischen Sektion am tjj
anum eine Methode der Frühdiagnose des Krebses entwickelt ,
er vor kurzem ein« ausführliche Schrift veröffentlicht Hai . 3 " jj t*
am nächsten Freitag im großen Hörsaal der Chemischen Inst " ! -
Techn . Hochschule stattsiiidendcn öffentlichen Lichtbildcrvortrag (!*■

’'
Forscher auch der Karlsruher Oeffentlichkeit Gelegenheit geben , st"
seine Ergcbniflc zu nnterrichien .

Die 3loli$ei Jtebicfttet :
Bermibt /

Seit dem 24 . Januar wird die ledige 26 Jahre alte Hau^ Er¬
stellte Emilie E ö s s e I e , zuletzt Borkstraße 32 hier wohnbar -
mißt . Es wird befürchtet, daß sie sich ein Leid angetan ha !-

Unfall T{Crf
Ein verheirateter 67 Jahre alter Fuhrmann kam aus der "

^ fr>
' seiner Wichnung in der Herrenstraße zu Fall und zog flE .^

einen Beckenbruch zu , der seine Aufnahme ins Städtische '
haus nötig ^machte .

Berkehrsunfall ^
Am Montag abend kurz nach 8 Uhr stießen auf der

Herren - und Erbprinzenstraße zwei PersonenkrafKagen V ? !weil einer der Führer das Vorfabrtsrecht nicht achtete . Del ^
fahren« Wasen wurde auf den Gehweg geschleuÄrt. u>o Ajtiiji;
Parkverbotstafel umritz . Beide Wagen wurden erheblich "
Der Gesamtschaden beläuft sich auf etwa 1800 Mark . Persä"
men glücklicherweise nicht zu Schaden.

Ein
Diebstähle

einem Studenten am Freitag hier
c»Ü

tn ber Hebelst *"
^ y

wendet«? Motorrad wurde in Mannheim aufgefunden . Dim
letzten Tagen wurden mehrere Fabrraddiebstähle gemeldet.
Fahrräder wurden herrenlos aufgefunden .

Lichttpiechüufer '

„Die singende Stadt " in den Refi-Lichtsvielen ^
Dieser Film rechtfertigt den Ruf , der ihm vorausgeg^ fe«^

Er darf zu den Spitzenleistungen der Filmproducktion
Jahre gerechnet werden . Der Rahmen des Spiels , die ^
die Musik , die szenische Aufmachung, und vor allein
Landschaft, nach jeder Richtung hin befriedigt der
eine gefilmte Oper , die da auf der weißen Leinwand .
zieht ; Darstellerinnen und Darsteller erster Filmkraft «- qvw
Spitze Brigitte Selm und Jan Kievura , erste
zeichnet durch ihr wundervolles Sviel , ihre Lärme , J6r*

ntt
Erscheinung, letzterer durch eine Stimme , die wirklich ;gt
Daru-so nicht nachsteht . Eine Reibe hübscher , sing-barer ^ ^siy
haften bleibender volkstümlicher Melodien sind in
eingestreut . Wir sehen einzig schöne Aufnahmen von '

fßufl
'y

Insel Capri , vom Meere , den alten Römerbauten /
Bilder aus dem Le-ben des italienischen arbeitenden T
auch aus jenen Kreisen , die in den Badeorten ein dA
Vergnüg« ngsleben führen - — Das Beiprogramm P0® Lr
Spitzenfilm bestens an / Daß die Direktion Kasver ' . Mt v
Griff getan , beleuchtet schon der Umstand, daß fast 5>l fr ,
stellung der Schild „Ausverkauft " an der Eingangs '
hängt werden mußte.
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M Tageskatenöer
öer SozialÜem.parlei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg
Samstag , den Hl . Januar 1931 , 29 Uhr , im Gasthaus zum Hirsch« «zirksgeaeraloersammlnng . Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht,2- Neuwahlen , 3 . Vortrag des Gen. Th . Meier -Karlsruhe , 4 . Ver¬

gebenes und Anträge .
Sämtliche Mitglieder werden hiermit aufgefordert , in der Ver¬

sammlung zu erscheinen.
Frauensektion Beiertheim — Bulach

Dienstag , 27 . Jan ., abends 8 Uhr , im Sandarbeitssaal der
bchul« in Beiertheim Leseabend. Fortsetzung über das Thema :
^Geschichte der deutschen Sozialdemokratie "

. Referent : Gen . Wilb .
Koch, Wir laden hierzu die Genossinnen sowie Volkssreund-'«serinnen und ihre Töchter freuudlichst ein.

Bezirk Beiertheim
Am Mittwoch, 28. Jan., abends 8 Uhr , im „Veiertheimer Hof"

«rzirksgeneralversammlung . Een . Reichstagsabg . Schövfli n
Ivricht über das Thema : „Die parlamentarische Tätigkeit der SPD»or und nach dem 14. September 1930 . Die Genossinnen, Eenosien,
Aolksfreundleser und uns politisch nahe stehende Arbeiter sind zu
meser Versammlung freuudlichst einveladen .

Bezirk Oststadt
Mittwoch . 28. Januar , abends 8 Uhr, im „Bern -bardusbof " Be-

iirksgeneralversammlung mit Bortrag des Genossen Oberstadt -
'chulrat Kimmelmann . Wir ersuchen die Genossinnen und Ge -^öiTert um zahlreiche Beteiligung .

Bezirk Altstadt
Am Mittwoch, 28. Januar, abends 8 Uhr . findet im König»an Württemberg (Eingang Zähringerstrabe ) die Bezirkogeueral-

veesammlung mit Vortrag des Een . Stenz über „Faschismus
Und Arbeiterklasie" statt . Die Parteimitglieder werden zu »ablrei -
H«m Besuch hiermit freundlichst eingeladen .
, Die Vorstandsmitglieder treffen sich schon um 7 .30 Uhr'Ni gleichen Lokal.

Frauengruppe Bezirk Oftstadt
, Dienstag , 27. Januar , abends 7 .30 Uhr , findet im Handarbeits -
<«« der Karl -Wilhelm -Schule ein Fr a u e n a b e n d statt . Ge¬
nossin Stark wild sprechen über „Die Frau und der National «
Walismus "

. Genossinnen und Volksfreundleserinnen und ihre
Töchter sind freundlichst eingeladen .

Arbeiterwohlfahrt
. Die Genossinnen des Vorstandes werden auf beute
Dienstag abend 8 Ubr zu einer Besprechung ins Büro gebeten.

pUnÖjeitn
Generalversammlung der Freiwilligen Feuerwehr . Am vergan¬

genen Samstag konnte das Korvs der Freiwilligen Feuerwehr vom
v^esigen Vorort unter guter Beteiligung der Kameraden feine
^ deutliche Generalversammlung abbalten . Herr Kommandant
« uchg begrühte im Aufträge der Verwaltung die Erschienenen
N?id gab unter einleitenden Worten die Tagesordnung bekannt,o>e audj einstimmige Annahme fand . Nach Bekanntgabe des Pro¬
polis gab Kommandnt Fuchs einen Rückblick über ,

das vergangene
„ oschäftsjahr, woraus zu entnehmen war , dab die hiesige Wehr

ihren Anforderungen gewachsen war und auch die Kamerad -"hast in idealer Weise gepflegt wurde . Der Bericht des Kassiers
LSab , dab sich die Kasse in bester Ordnung befindet . Die von der
Verwaltung geführten Geschäfte wurden von den Anwesenden gut -
?eoeitzen . Unter Anträge wurde ein Antrag behandelt , dessen Jn -

darauf hinausging , dab die Kameraden abwechselnd an den
Gräten ausgebildet werden sollen . Die Aussprache ergab , dab man
^osem Wunsche Rechnung tragen solle . Unter „Verschiedenes" kam
um Ausdruck , dab das Einfahrtstor des Geräteraumes sich in

s'Nem sehr schlechten Zustand befindet , was für die dort unterge -
rachten Gerätschaften eine grobe Gefahr bedeutet . Bemängelt

pWrbe auch, dab der Eeräteraum von seiten der Stadtbehörde als
Lagerraum für alle möglichen Dinge benutzt wird , was im Falle

>n«s Brandes eine Verzögerung des Ausrückens bedeuten kann.
Aks weiteren wurden nach einer sehr sachlich geführten Aussprache
Mae Dinge behandelt , die zur Zufriedenheit aller Anwesenden
^ pten . Dem Antrag der letzten Generalversammlung , die Erwerbs -

vom Beitrage zu befreien , soll auch in diesem Jahre stattge-
werden.

»>Da jn diesem Jahre Neuwahlen nicht stattfanden und weitere
JgWte zur Behandlung nicht Vorlagen, konnte Kommandant Fuchs
£ tcr Hinweis auf die schweren wirtschaftlichen Verhältnisse , dab
-^ laufenden Jahre eine Besierung eintreten möge und dab die' Mse Wehr der Tradition von gutem Rufe treu bleibt , die har -

onrsche Versammlung schlichen . —fl—

vorläufige Wetlervorfierfage
fter Badifdtcn LanSeswetterwarie

v ^ nter dem Einflusie der aus Nordwesten stammenden kühlerenult Hattos wir auch gestern verbreitete Niederschläge, di« alloe-
als Schnee fielen . Jn der Ebene ist es aher bisher nicht

Bildung einer geschlossenen Schneedecke gekommen . Im <5e*
hdu jetzt 'bis über einen Meter Schnee. Mittler « Lagen
^ oen etwa einen halben Meter . Vorübergehend wird es »ur Auf-" °run>g kommen .
tz^ Etteraussichten: Nur zeitweilig aufheiternd . Vereinzelt noch

hei schwachen Winden . Jn Aufheiterung »gebieten

fc , Wafierstanö Ses Rtieins
lt - »rl 91 , gef. 60,' Wakdsbut 270. gef. 6 ; Schusterinsel 150, gef .
;
' pvhl 305 , gef. 23 ; Maxau 519, gest . 2 ; Mannheim 495 , gest.^«ntimeter .

btanüesbuchauszüge Ser Stadl Karlsruhe
I,^ ^ ofälle und Beerdigungszeiten .. Karolina Maisch, alt 83 Jahre ,fohlte Beruf . Jakob Dennig , Ehemann , Stadttaglöbner , alt

Heinrich Belz , Ehemann , Kaufmann , alt 67 Jahre .
Roller , alt 82 Jahre , Witwe von Emanuel Roller , Apothe-

tQ Schneider , alt 70 Jahre , Witwe von Mar Schneider,^«er>>- eister . Elisabeth Arnold , alt 73 Jahre , ledig , ohne Beruf .
Hon »

B̂ ns am 27 . Januar . 13.30 Uhr . Ferdinand Kehrer Ehe-
£ Krastwagenführer , alt 25 Jahre . Beerdigung in Darlanden

^hjlin Januar , 14 Ubr . Regina Fränkle , alt 67 Jahre , Witwe von
4 it?° Fränkle , Metzgermeister. Beerdigung am 27 . Januar ,

. Friedr . Geldmacher, Ehemann . Reisender, alt 11 Jahre .
fetter 1 am 27. Januar , 14 .30 Ubr . Helmut , alt 10 Monate ,Gustav Svrauer , Wirt (Wintersdorf ) . Friedrich Schmidt,4 Schlosser , alt 39 Jahre . Beerdigung am 28. Januar ,«hloi ! ' Elisabeth Frey , alt 82 Jahre , Witwe von Karl Frey ,

Beerdigung am 28. Januar , 13 Ubr . Adolf Ganz . Ebe-
4 iih^ uckereiarbeiter, 32 S^ te . Beerdigung am 28 . Januar ,

- — - — —— — — —

Veremsanzeiger VÄTfÄT
fc fltibm unter M4er Kvbrtf iu &#r Kraft frtne Vvfacfttnr . obf merbtn \vm. .
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Mfivrauchle Kriegsopfer
In der Heidelberger Volkszeitung lesen wir : Eine der grund -

s a tz l o s e st e n Organisationen in Deutschland ist der Reichsver¬
band deutscher Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterdliebenen e . V.
Während die gröbte Kriegsopferorganisation in Deutschland, der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieger -
hinteMiebenen , programmatisch und satzungsmäbig auf dem BÄ >en
der Reichsverfasiung siebt und energisch für Abrüstung . Völkerver¬
ständigung uüd Weltfrieden eintritt , bat der Reichsverband es bis¬
her verstanden , sich um eine eindeutige Stellungnahme zu diesen
grundsätzlichen Fragen des öffentlichen ' Lebens berumzu »
drücken . Die Haltung der Körperschaften des Reichsverbandes
zu diesen Fragen ist im Laufe der letzten Jabre infolgedessen ie-
weils von der politischen Konjunktur beeinflußt worden.So hat es Zeiten gegeben, wo die Führer des ReichsverbandesWert darauf legten , als republikanisch und pazifistisch zu gelten .Das war jene Zeit , da der Reichsverband sich der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft der Verbände der Kriegsopfer und Kriegsteil¬
nehmer anschloß und grobe Teile der Kriegsopfer die Möglichkeiteiner Vereinigung zwischen dem Reichsbund und dem Reichsver¬band gekommen glaubten . Nachdem das Reichskabinett HermannMüller aber zurückgetreten war , die Sozialdemokratie von der Rc-
gierungsbeteiligung im Reiche und in einigen Ländern ausge¬
schlossen wurde , und die bürgerliche Rechte infolge des Anwachsensdes Nationalsozialismus sich immer stärker fühlt , ist eine deutliche
Schwenkung des Reichsverbandes zu verzeichnen .

Bei einem Presieempfang . den der Reichsverband im Juli 1930in Berlin veranstaltete , wich der Vertreter des Verbandsvorstandesauf eine Anfrage eines Vorwärts - Redakteurs . wie der
Reichsverband über die parteipolitische Neutralität hinaus zur
Derfasiungsreform der deutschen Republik siebe , noch geschickt ausmit der Bemerkung , daß diese Frage „ein heikles Gebietder boben Politik berühre . Der Verband siebe der Re¬
publik nicht feindlich gegenüber . Aber viele Kriegsteilnehmerhielten die alte Staatsform für besser als die heutige . Da demVerbände als Hauptziel die Zusammenfassung aller Kriegsteil¬nehmer am Herzen liege, müsse er eine Festlegung des Verbandesablehnen ."

Fm Juli 1990 wurde also bereits eine Festlegung des Verbandes
auf die republikanisch-demokratische Reichsverfasiung abgelebnt .ffüt den Eingeweihten war eine solche Stellungnahme nicht weiter
verwunderlich , denn es war bekannt , daß die Hakenkreuzlerden Reichsverband immer mehr zu ihrer Domäne gemacht halten .So brachte die Fränkische Tagespost in Nürnberg EndeSeptember 1930 eine Notiz, aus der heroorning . daß die dortigeOrtsgruppe des Reichsverbandes zu einer Filiale der Hakenkreuzlergeworden fei , und di« im Reichsverband bisher noch verbliebenenRepublikaner sich dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten ange-
schlosien batten .

Nachdem der 14 . September 1930 den Nationalsozialisten 107Reichstagsmandate eingebracht batte , machte auch die offizielle Der-
bandsleitung des Reichsverbandes aus ihrer Freundschaft zumHakenkreuz kein Sebl mehr . Jn der Nummer 1 (1931) der Der«
bandszeitung des Reichsverbaudes ermahnte der BerbandsvorsitzendeDietrich Lehmann in Form eines Aufrufes den ReichskanzlerBrüning , die Kapitalflucht in das Auslan ' d zu be¬kämpfen und die Revision des Nonng . Planes . . .desienllndurchführbarkeit jedem denkenden Menschen inzwischen klarge¬worden sei", mit allen Mitteln anzustreben. Die Reichsregierun «dürfe nichts unterlassen . . .was zur Erleichterung der Tributlastenerforderlich ist ." Der Aufruf schließt mit den jedem Hakenkreuzlergeläufigen Phrasen vom „nationalen Bewußtsein"

, „vom Glaubenan das deutsche Volk"
, mit der „Hoffnung auf kulturelle Würdi¬gung" und der „Ermahnung an Volk und Regierung , sich ihrerPflicht bewußt" zu sein.

Braucht man sich da noch zu wudern , daß die Presie der Natio¬
nalsozialisten von diesem Aufruf ihrer Gesinnungsfreunde hoch¬erfreut Kenntnis nimmt ?.

Auch der Freibeitskampf , die amtliche Tageszeitung derNSDAP ., Gau Sachsen, übeischlägt sich in ihrer Nummer 5 vom7. Januar 1931 vor Freude über diesen Familienzuwachs , und HerrAlbert Steingrüber , der sich selbst als ehemaligenVorsitzenden und Gründer des heutigen Reichsverbandes deutscherKriegsbeschädigten und Kriegerbinterbliebenen ausgibt , bezeichnetdiesen Ausruf als einen groben Schritt dahin , daß die deutschenKriegsopfer erkennen, dab das „von Tag zu Tag sich Immer mehr
i

auswirkende Elend auf di« durch die Erfüllungsparteien und die
verantwortlichen Regierungsmänner getriebene Erfüllungsvolitik
zurückzuführen" ist. Im übrigen sttotzt der Artikel von Beleidi¬
gungen der „Führer de » marxistischen Reichsdundes "

, die er „fast
ohne Ausnahme als Nutznießer des heute leider noch herrschenden
Systems " bezeichnet .

Wir nehmen an , daß der Bundesvorstand des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegeihinterhliebeneil
sich noch besonders mit dem sauberen Herrn Steingrüber beschäf¬
tigen wird . Uns kommt es lediglich darauf an , festzuftellen, daß
der Reichsverband nun endlich seine bisherige schwankende Haltung
und seine Grundsatzlosigkeit aufgegeben bat , um sich in aller
Oeffentlichkeit mit dem Hakenkreuz »u verschwören.

Für die sozialistisch und republikanisch eingestellten
Kriegsopfer kann es nur eine Losung geben : Heraus aus dem
Reichsverband deutscher Kriegsbeschädigten und Kriegerbinterblie -
been, hinein in die größte deutsche Kriegsopferorganisation : den
republikanischen und pazifistischen Reichsbund der Kriegsbeschädig¬ten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen .

Volkswirtschaft
Der JahreS -Abfchluß der ReichSkredit 91.»®.

Die Reichs - Kredit - A .-G . arbeitet im Gegensatz zu den Groß¬banken ebne Filialen : sie hat eine verhältnismäßig klein «, dafür aver
umfo zahluiigsfShlgere Kundschaft, sie hat kein nennenswerter Depostten-
geschSst, sondern wählt sich ihre Kundschaft auS und besorgt erst danndie erforderlichen Passivkredite, und sie arbeitet schließlich auch wenigeran der Börse . Dennoch zeigt sich di« allgemein« Wirtschases -
lendenz in ihren Bilanzzahlen sehr deutlich . Di« Bilanzsummeist nicht weiter gestiegen, sondern von 717 aus 695 Millionen zurück-
gegangen . Jn der Gewinn - und Berlnstrechnung kommt dar rückgängige
Geschäft sreilich kaum zum Ausdruck. Die Reichs-Kredtt gidt zu. daß
auch sie gewiss « Verluste von den ausgewtesenen Einnahmen vorweg ab¬
gezogen Hai , ist aber stolz aus die ErNSrung , daß sie ihre stillen Reser¬ven trotz deS schlechten BankenjahreS nicht habe angretsen müssen. Daswird wohl kaum ein« der übrigen deutschen Großbanken von sich sagenkönnen. Dt« Reichs-Kredit-Gesellschaft geht mit ihrer Dividende von8 auf 7 Prozent herab . Wir ballen diese Dtvidendenermäßigung abernicht für echt. Wir hallen sie vielmehr für eine freundliche Geste gegen¬über den übrigen Großbanken , die mit ihren Dividenden heruntcrgebenmüssen. Die Reichs-Kredit hat offenbar den privaten Großbanken durchdies« Geste ihren schweren Entschluß etwas erleichtern wollen . Sie hättenämlich ohne weiiereS mich die voriährigen 8 Prozent bezahlenkönnen.

Trübe Wirtschaftsausfasiunge » in der Karlsruher Handelskammer .
Die erste Jahresversammlung der Handelskammer Karls -

ruhe unter dem Vorsitze ihres Piäsidenlen , Konsul Ricolal , bracht« eineeingehende Aussprache über die allgemeine wirtschaftliche Lage. Dar ver¬gangen« Jahr wurde dabei als das s ch w e r st e K r i s e n I a h r «erkapitaltstischen Wirtschaft bezeichnet . Konsul ArtyNr Fuchs führte aus .ein Teil d«S Vertrauens , besten wir uns im Ausland erfreuenkonnten, fei anläßlich der letzten Wahlen verloren gegangen . EineBehebung der schwierigen Verhältnisse last« sich nur von der Politik ansherbelsiihren . Mittel für eine Besserung seien im übrigen erhöhte Lei-stungSfähigkeit aus allen Gebieten , Abbau der Zollmauern , Schließung vonHandelsverträgen usw . — Vizepräsident Frirdttch Wolfs schilderte di«durchaus unbefriedigend « Geschäftslage der Parfümerte . undSeifenindustrie . Die Handelskamnicr wurde bei dieser Gelegen¬heit zu der Erklärung ermächtigt , daß die umgehenden Gerüchte, als obein« Verlegung der Firma F . Wolfs ch Sohn G . m . b . H .in die Schweiz beabsichtigt sei , jeder Grundlage entbehren — Direk¬tor Berblinger berichtete über die Verhältnisse der Bruchsaler Industrie .Hotelbesitzer Smir (Baden -Baden ) über die Lag« der Hotelgewerbes demes sehr schlecht ergebt . Die H o te l i n d u st r i e sei tm übrigen
'

fort-gesetzt bemüht, den Fremdenverkehr an sich zu ziehen und mache alle An-strengungen , um di« Betttebe auszubauen und den ausländischen Hotcl-betriebcn gegenüber , trotz der erhöhten Belastungen , würdig an der Seitezu stehen . Zu der Lage des Großhandels nahm Vizeprästdent ElsaßStellung . Er fleht volltisch und wirtschaftlich recht trübe . Der Groß .Handel sei grundsätzstch für freie Wirtschaft, die aber im Augenblick nichtdurchzufahren sei, weil damit der Ruin von Millionen herbeigeführtwürde . Insbesondere für di« Landwirtschaft sei diese nicht tragbar . Diegegenwärllge Art der Stützung durch Subventtonen undboh « Zölle sei aber versehle . ^ oell damit dt« Preise nicht »esenri.sondern hoch gehalten würden und wir doch alles aufdteten müßten , umdl« Weltmarktpreis« herbeizuführen . Für den Einzel -
ÄL W Vizepräsident Wilser . Dt« Preissenkungsaktton hade sich' " «rster Linie beim Einzelhandel ausgewirkt . Außerdem hätte der Karls -

214 Monaten unter einem » »userstreik , uleiden, der sich besonders in der WeibnachtSzeit recht sühldar gemachtbade. — Braucrcidireklor Heinrich Moninger kennzeichn ««« dl« Lag« derBraulndustrie als sehr bedroht . Auch mir den Sbrlgendnstrlezwelgen konnte wenig ErfrenllcheS berichtet werden

A£U Aem '§ e*UMd6cia£
krfchwin - elie Arbeitslosenunterstützung

24. Jan . Wegen schwerer Urkundenfälschung inTateinbelt mit Betrug hatte sich vor dem Karlsruher Schöffen¬gericht der 24 Jahr « alte bisher uitbesttafte Bauschlosser Rein¬hard H. aus Neudorf zu verantworten . Der Angeklagte battenn Januar vorigen Jahres beim Arbeitsamt Bruchsal einenAntrag auf Gewährung von Arbeitslosenunterstützung eingereicht,wobei er eine Arbeitsbescheinigung vorlegte , nach der er einengewissen Zeitraum als Bauschlosser bei ein«r Firma beschäftigtwar . Aufgrund dieser Bescheinigung wurden ihm insgesamt 260 JlUnterstützung gewährt - Jn Wirklichkeit batte er in der fraglichen2ett nicht gearbeitet . Die Arbeitsbescheinigung hatte er sich selbstausgestellt und mit dem Namen des darin genannten Arbeit -»ebers unterzeichnet. Der Angeklagte bekennt sich im Sinne derAnklage schuldig . Staatsanwalt Nerz beantragte mit Rücksichtdarauf , daß sich derartige Mißbräuche der Arbeitslosenunterstützungnt letzter Zeit häufen , eine empfindliche Gefängnisstrafe von nichtunter zwei Monaten . Das Schöffengericht verurteilte H . wegenschwerer Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug zu sechsWochen Gefängnis .

Oer Einbruch bei La«) in Mannheim
Der Einbruch in der Mlla Lanz in der Nacht vom 14 . Juni v . I .fand jetzt seine gerichtliche Sühne . Die Einbrecher hatten damals

den Wächter durch Werfen mit Sand nnd Schläge ins
Gesicht wehrlos gemacht, ihm Hände und Füße gebunden und mit
dem Revolver bedroht . Nachdem sie sich an einer Flasche Wein
gütlich getan , machten sie sich an die Arbeit . Aber es ergab sicheine nur spärliche Beute - Silber und Gold fanden sie nicht in dem
erwünschten Maße , die ganze Beute betrug etwa 80 M an Wert .Der angeklagte 25 Jahre alte ledige Maschinenschlosser FriedrichKleiter , der außerdem noch zweier Einbrüche in Bevkaufshäuschen
beschuldigt wurde , wobei ibm Schokolade, Tabakwaren usw. im Ge¬
samtwerte von etwa 800 in die Hände fielen , erhielt wegen ge¬meinschaftlichem erschwerten Einbruchsdiebstahls in Tateinheitmit Bedrohung und erschwerter Körperverletzung mit Einschlußeiner früher erkannten Sttafe drei Jahre 6 Monate Gefängnisund drei Jahre Ehrverlust . Sein Kotnplize, der 27 Jahre alte
verheiratete Heizer Albert Rohde aus Montigny , kam mit 10 Mo¬naten Gefängnis davon .

Der AeberfaU auf denReichsbannerumzug
in Mannheim

Manubeim , 24. Jan . Die Verhandlung gegen die an dem
Ueüerfall auf den Umzug des Reichsbanners am 27. Juli v. I . be¬

teiligten RationalsoziolistHn muhte bekanntlich ohne den Hmwt »

täter , den 20 Fahre alten SA -Mann Hermann Banmgart vondurchgefuhrt werden , weil er sich seiner Verhaf ^ g durchdie Flucht entzogen batte . Am 27 . November v. I . wurde er aber
i- i »- btrake von einem Reichsbannermann erkannt , derseine Verhaftung veranlaßte . Er ist beschuldigt, sich an demlleberfaltt durch Gebrauch eines Messers beteiligt zu haben . Esijt kein Neuling m Roheitsdelikten : am 8. Dezember 1927 erstacher den Tavlöhner Luley in der Mittelstrahe , als die National -jozialisten von einer Versammlung beimzogen und wurde für dieseTat am 12. Marz 1928 zu 1 %

_ Jahren Gefängnis verurteilt .'Obumsart sucht heute es so darzustellen, als ob er angegriffen undzu Boden geschlagen worden sei . lleber seine eigene Handlungen
x * AuMlnft . Der Verletzte Faude , dem di« Sehnendes rechten Handgelenkes bis auf die Knochen durchschnitten wur¬den, behauptet , daß der Angeklagte der Mann sei, der ihn gestochenund den er dann spater auf der Straß « liegend gesehen habe . SemeEr werbsfähiglei t ist durch eine Lähmung des Handgelenkes um50 Prozent beschränkt . — Der Gerichtsarzt zeichqete ein äußerstungtinsttges Charakterbild des Angeklagten - Schlechte Erziehung

auch in der Schule. Fürsorge batte keinen Erfolg !
Verschlossen , wortkarg und jähzornig . — Der Staatsanwalt ver»wies aus die vorhergehende Strafe , die zum größten Teil durcheine Amnestie geschenkt wurde . Der AngÄlagte habe keine Lehredaraus gezogen . Er bedauert das Sinausstellen jugendlicherMenschen wie des Angeklagten in das Parteileben . Sein Antraglautete auf 1 Fahr 9 Monate Gefängnis wegen schwerer Körper -verletzung in zwei Fällen und 1 Woche Gefängnis wegen unerlaub¬ten Waffentragens . Das Gericht sprach gegen den Angeklagteneine Gefängnisstrafe von 1 Jahr und einer Woche aus Es dieltden Beweis nicht für vollgeführt , daß die folgenschwere Verletzungdes Reichsbannermannes Faude auch durch ihn verübt wurde ; essei aber höchst wahrscheinlich. Der Angeklagte will Berufung ein-legen.

Veranstaltungen
Dienstag , 27. Januar :

Bad . Landes »!,cater : Die Zauderflöt « . 20 Uhr .Colosseum: Bttrakttons -Variets -Programm . 20 Uhr .Badische Lichtspiele : Hoheit tanzt Walzer . 20 .30 Uhr .Atlantik -Lichtsplelr: EharlieS Karriere .Gloria -Palaft : Di« Drei von der Tankstelle.Palaft -Lichtsplcle : Der falsche K . « . * . Yeldmarschall.Rrsidenz-LIchtspIrle: Die singende Stadt .Schauburg : Der Hampelmann .^ " Imi -
^

eater : In einer kleinen Konditorei . — Aufruhr im Juggesellen »
Badischer Kunstvereln : Ausstellung Prof . Jul . Bergmann . 1V—1 Uhrund 2—4 Uhr .
Haus Köchlin, Ritlerstraße 5 : Lygioia -AuSstellung. 10 - 20 Uh».
Sa « « ettr « rr « rstllafftge KcfotU .
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&
mit

Lilian
Harvey

und

Willy Fritsch
Kleinrentner , Erwerbslose
und Jugendliche nachmit tags
Preisermäßigung

3% , 5, 7 und
9 Uhr

MM Bedmtoiichmgk»
Der das Konkursverfahren eröffnende

Beschluß des Amtsgerichts Karlsruhe
vom IS. Januar 1931 wurde aufgehoben
und über das Vermögen der Firma I .
Friedrich Eckrich, Solzwarenfabrik in
Knielingen das Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses eröffnet . Zeit¬
punkt der Eröffnung : 23 . Januar 1931
12 Uhr mittags . Zur Vertrauensvenon
wurde Herr Rechtsanwalt Suckele in
Karlsruhe bestellt. Dem Schuldner I , a .
Eckrich wurde allgemein verboten , über
Vermögensstücke ohne Zustimmung der
Vertrauensperson zu verfügen . Zufolge
dieses Veräußerungsverbots dürfen Zah¬
lungen nicht mehr an die Fa . I . F . Eck¬
rich erfolgen . Dieselben sind nur an . dre
Vertrauensverson zu leisten. Vergleichs¬
termin ist bestimmt vor dem Amtsgericht
Karlsruhe A 10, Akademiestrabe 4 , III .
Stock . Zimmer Nr . 234 , auf Freitag . ben
20. Februar 1931 , nachmittags 4 Uhr.
Der Vergleichsvorschlag und seine Unter¬
lagen liegen zur Einsicht der Beteiligten
auf der Geschäftsstelle des Amtsgerichts
auf . Karlsruhe , den 24. Januar 1931.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 10 .

1366

(Rau &ütteTCttoßdMAe
GUMMoMziae Baugeseilscnatl m. ö. H.
Büro : Marlenstr . 96 / Lager : Rilppurrer Str . 118

Telephon 500

Bauausführungen allernrt
Abteilungen für Hochbau .Tiefbau,Eisen¬
betonbau , Zimmerei . Dachdeckungen ,
Gipser , Glaserei und Schreinerei
TERRAZZO UND PLATTEN-ARBEITEN

O&ernshme janzar Bauprelekte Qis zur schlüsselten. Herstellung
1' SS

Handelsregister Lintrüge
1. Förv L- Co., Karlsruhe . Die Firma ist

erlöschen . 19 . I . 31 .
2 . Vogel & Vernheimer i . L ., Ettlingen ,

mit einer Zweigniederlassung in
Marau . Die Firma ist erloichen.

3 . Karl Stelzer , Karlsruhe . Die Gefell
ichaft ist aufgelöst . Als alleiniger Li¬
quidator ist bestellt : Geschäftsführer
Robert Schwank Witwe Berta geb .
Stelzer . Karlsruhe . Die Prokura des
Sans Bernschneider und der Frau
Berta Schwank ist erloschen . 20. 1. 31 .

4. Alois Pallmert , Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : Alois Pallmert , Inge¬
nieur . Karlsruhe . ( Herstellung und
Vertrieb von Maschinen und Maschi
ncnteilen . Gerwigstrahe 53. ) 21 . 1 . 31.

5 . Dalbofer & Hummel . Oststadt-Garage ,
Karlsruhe . Die Kommanditgesellschaft
wird fortgesetzt . Ein Kommanditist ist
weiterhin beteiligt . 24 . I . 31 . Amts¬
gericht Karlsruhe . 310

HandelsregisterEinträge
1 . Handwerkswirtschaft , Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . Von Amtswegen
eingetragen . 22. I . 31 . ..

2. Badische Landeselektrizttatsveriorgung
Aktiengesellschaft (Dademverk) . Karls¬
ruhe . Die Prokura des Wolfram
Sauger ist erloschen . „

3. Deutsche Bank und Drsconto-Eesell-« Filiale Karlsruhe. Hauvtsitz
n. Selmar Fehr und Dr . Paul

Bonn find nicht mehr Vorstandsmit¬
glieder . 23. I . 31 .

4 . Betriebs » und Lehrmittelgesellschaft
mit beschränkter Saftung . Karlsruhe .
Durch Gesellschafterbeschlüsse vom 30.
Dezember 1930 und 16. Januar 1931
wuü >e der Sitz der Gesellschaft nach
Berlin verlegt , das Stammkapital von
15 000 RM . auf 20 000 RM . erhöht
und der Gesellschaftsvertrag entspre¬
chend geändert . Karl Hermann ist
nicht mehr Geschäftsführer. Geschäfts¬
führer : Paul Burchardt . Verlags -
buchhändler, Berlin -Lichterfelde. Dr
Alfred Subrich ., Diplomkaufmann

7020-7021
Diese Fernrufnummern brauchen

Sie nur anzurufen , wenn Sie bei

der Herstellung Ihrer Drucklachen

fachmännischen Rat in Anspruch

nehmen wollen . Vermerken Sie : Fernruf 7020 * 7021

uenagsdruckerei uolksfreund
WaldstraBa LS , Fernruf 7020 - 7021

KIletenierelnigunD Karlsruhe te. u.)
Geschäftsstelle (nur briefl-) Btaaoisttntr . 3t , 81t .111
SpreeMöaesn Jeden Montag u.Ereitag im„Kaffee
Nowack“, jeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr - u . Kaiserallee , jeweils v. 6-7 ‘/»Ubr

I Zur Husar-
torte, zum

i Fallen der
FasinscMsMcbia ,
aisBrommsg A

nach
Haus -
frauen -
Art

Pfund rö,

uienrucm-
marmeiad.l

Pfund
2 Pfund -Eimer 1410

Helvetia -

Aplel-m Pfd .
2 Pfund -Eimer 1 .20 M
5 Ptund -Eimer 2 . 78 M

mm

Heute ■ unr
I Großkampfabend
| Wiederaufnahme

des
Entscheidungs¬

kampfes :
rrsonaika-

Stoizenwaid
I Der große Kampf
| Thanson-nsch

ferner
Sehachsehiieidsr-

SchwarzDauer
sowie

Attraktions-
Variete
Programm

Badisches
Landestbeater
Dienstag , 2 ? '

. Jan
*B 14

Th .-Gem. 1201—1300
Die

ZuuberWtt
Bon Mozart

Dirigent : Strips
Regie : Pruscha
Mitwirkende :

EsselSgroth, Fanz ,
Alschbach , Haberkorn.

Reich -Dörich, Schöning.
Winter , Hellmuth,

Motschmann,
I . Grötzlngcr, Hospach .
Kainbach, Kiefer, Löser,

Nentwig , Schöpflin,
Schuster

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise C (1 .00— 7.00 .# )
_ 305

Ml 28 . 1. 6. Sinfonie
konzert. Do. 29. I.

Wilhelm Dell. Fr . 30. 1
Leben bei Oresi. Sa 31
1. Elisabeth von Eng
fand. S . 1. 2. Nachmit.
Mein« Schwester und
ich . Abends : Leben des
Orest. Im KonzerthauS
Wie werde ich reich und
glücklich _
Frank AUan
Tom Shark , kl. Detektiv
etc., gebraucht, z. kaufen

» affet »tr .2l »,
naSlioet. 1371

Güterrechtsregister-Einträge .
1 . Zu Band II Seite 36 : Filterer Chri

stof Oskar , Raturheilkundigcr ,
Karlsruhe , und Rosa geb . Geiger.
Vertrag vom 6. Juni 1930. Güter¬
trennung . 20. I . 31 .

tertrennung .
3 . Seite 38 : Schwarz Karl Schreiner¬

meister, Karlsruhe , und Elfe geb . Hev -
ves . Vertrag vom 31 . Dezember 1930.
Errungenschaftsgemeinschaft mit Vor-
bebaltsgut der Frau .

4 . Seite 39 : Wolfeniperger Josef , Fri¬
seur . Karlsruhe , und Elise geb . Reck.
Vertrag vom 12 . Januar 1931. Gü¬
tertrennung . 21 . I . 31.

5 . Seite 40 : Mahl Emil , Kaufmann ,
Karlsruhe , und Luise ged . Pfeiffer .
Vertrag vom 4. Oktober 1930. Güter¬
trennung . 23. I . 31 . 311

6 . Seit « 41 : Jaag Eugen Forstwart a.D . und Reisevertreter . Karlsruhe , und
Florian « geb . Hage. Vertrag vom 10 .
Januar 1931, Gütertrennung . 24 . I .
31. Amtsgericht Karlsruhe .

Vereinsregistereintrag.
Bund für deutsche Familie und Bolkskrast in

Karlsruhe Der Name ist geändert in : Badische
Gesellschaft für Eugenik. 16. Januar 1931. Amts
gericht Karlsruhe ._ 31

zur Debatte im Landtag]
Erschienen :
ADAH REMMELE

November-
Verbrecher

EINE KRIEGSPOLI TISCHE STUDIE
46 Seiten , kartoniert — Preis : 70 Pfennig

TUunpf xUm poßäitcAeH D̂UettantUmiU
Die neue Schrift des Genossen Remmele wirft entschei¬
dendes Licht auf die Umstände und Vorgänge , die rum
Zusammenbruch des alten Reiches und sur November -
Revolution von 1918 geführt haben . Mit Hilfe eines um¬
fangreichen Materials an Briefen und Akten demaskiert
der Verfasser die Dolchstoßlegende und die Lan¬
desverratshetze gegen die 8 . P. D . und ihre Führer
als erbärmliche Geschichtsfälschung und als trauriges
Beispiel hemmungsloser Demagogie .

mH xUh tfotüUckeH AHaipAaßeU *
Lest diese neue Schrift des Gen . Remmele !

VolksffreundBuchhandlung
Karlsruhe , WaldstraCe 28 Fernsprecher 7020/7021

MAE

| i Neu aufgenommen : >ssr

MSimenM
25 verschiedene Sorten vorrätig

morn .
Hervorragend Im Geschmack
Von größter Ausgiebigkeit
Erprobte Qualitätsware

Abgabe nur an Mitglieder
iiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Slaatslofterie
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii

Die Frist zur Erneuerung der Lose der

5. Klasse 3B . /262.
läuft am

2. Februar 1931 ab
ln dieser Haupt - und Schlußklasse , welche in

der Zeit
vom 9. Februar bis 14. marz 1931 täglich
gezogen wird , wirken sich erst die erheblichen
Verbesserungen des Spielplanes im vollen Maße
aus . Es werden insgesamt

über 96 Millionen Mark
stau bisher 52 Millionen Mark
zur Verlosung gebracht .

Spieler , welche diese außerordentlich günstige
Gelegenheit ausnützen wollen , können noch
Kauflose zur 5. Klasse bei allen Lotterie -Ein¬
nahmen in Karlsruhe erhalten .

Die Karlsruher Lotterie -Einnehmer.
Das verehrliche Publikum wird gebeten , in eigenem
Interesse die Erneuerung möglichst nicht erst am

letzten Tage vorzunehmen .

Tausche meine2Zimm.-
Wohnung mitKüche geg .
1Zimmer mit Küche . Zu
etjr . u . S88 i. Bolksfrdd

Schöne2Zimm .-Wod -
nung , große Küche , mit
Wasserleitung, Keller u
Speicher, sofort zu her»,
mieten Blankenloch .
Hauptstraßelö , Neubau

Gut möblierter sep.
Zimmer

deich , elektr Licht , sos. z
vermieten G83
Baumeisterstr . 38,3 . St

Gut möbl . Zimmer
mit eiekt . Licht, sos . ov
später, auch vorüberg .
zu berm . Werderstr . 10p

Freitag, den so . Januar issi , abends 0 "

Oeffentlicher Vortrag
or. Werner Kaolin

vom klinisch -therapeutischen Institut

ä)ie&rilhdia (fnosedes Mrel^ J
aufgrund geistesnissenschw

lieber illenschenkunde
(mit Lichtbildern ) .

im großen Hörsaal des Chemisch ®
Instituts der Technischen Hochsehui _

anthroposophische Gesell»*"
zweig Karlsruhe v,

Kostenbeitrag : 2-— und I — Mk-
Auf Wunsch Ermäßigung .

Möbt . Zimmer mit
elettr . Licht , an berufst .
Herrn oder FräuL sofort
z. Perm. Breis proWoche
mit Kaffee 6 ML KrHe .»
Daxlanden , Salmenstr
üb, ill St . r.

Beiroleumofen Mk . b.-,
starker Ausziehtisch20.-,
Kinder-Liegwagen 10 .
Kaiserstr.219; ZtgSkivSk .

Berfekte tücht Schnei
derin empfiehlt sich in
und außer dem Hause
Näh « eranienstr .S II .

Fundsachen«
Versteigerung .

Am Freitag , 30.Januar
1931, ab 18 Uhr werden
im Kantinenraum der
Städt . Straßenbahn ,
Tnllastraße 71, die nicht
abgeholten Fnndgegen -
stände der Straßenbahn
u . Kleinbahn Durmers¬
heim —Karlsruhe , sowie
der AutobussederLinien
Karlsruhe —Rüppurr u.
Karlsruhe —Weiherseid
aus der Zeit dom 1
Juli 1930 bi« 30. Seht .
1930 meistbietend gegen
Barzahlung öffentlich
versteigert. 308
Karlsruhe , 24.Ian . 1931
Städtische » Bahnamt

Echter
alter 136

Malaga
in Flaschen

und offen

CARLOROTH
DROGERIE

TE IEPON G' 80 6181

Luisenschule
9« und Fortbildungsschule
arlsruhe (Baden »

Otto -SachS-Stratze ü , Ecke Mathhstraße .
Gründliche Unterweisung in der Hauswirt¬

schaft, im Lochen sowie in Handarbeiten . (Bor¬
stuf« zur häuslichen Berufsausbildung ». Weiter¬
bildung in Schulfächern. Handelsschulunterricht

Am 27 . April 1031 beginne » r
1. der JahreSkurS ,
2. ein hauswirtschaftlicher Sonderkurs für

Fortgeschrittene : Dauer 8 Monate .
Ausführliche Satzung und NuSkunft durch die
chulleitung. 840
Bad . Franenverein vom Roten Kreuz ,

Karlsruhe - Landes -Berein .

Existenzen
Lebensmittelgeschäft,
Bäckerei, Metzgerei,

Wirtschaft . Friseurge -
»chäst, H. Hotel mit
fOOO—6000 5DH. Hnja
lung zu verkaufen. ‘

H . BU8AM .
Herrenstraße 38 .

Herren - und Damen-
MaSken - Kostüme zu
verleihen . Biumeu »
straße » , Part . 1361

Frack -, Tmokiug -
« ehrock-Anzüge

verleiht »ro

Jüng . Fra » sucht Be¬
schäftigung gleich wel-
cher Art . Entgelt kann
inAaren erfolgen . Gute
Zeugnisse. Adr . zu ers .
unt Nr . L84i Volksfrvb

Billig zu verkaufen :
1 Boiler mit Röhren ,
gut erhalten . Näheres
Hirschstraße 7, 1 Tr .

Schlafzimmer zu berk.
besteh , au»2Bettstell m .
Rost. 1 Waschtisch , 1
Rachitisch ,IKleiderschrk.
Zu erfrag , unt . Nr . 1365
Mt BoSßkeundbüro .

Dlenstafl , 27 . .Jannur , 20 Uhr . im
Gartensaal des „Friedrlohshots “

Jedes Mitglied hat Sitz und Stimme.
Ausweis : Mitgliedskarte .

ZahlreicherBesuchdringenderbeten !!

Haus der GesundheitKarlsruhe
Kari -uiunaimsir .

UorlraB von Prof. Or . Lust 1321
30. Januar , abends a unr .

Thema : „Moderne Bekämpfung der Weiter
Verbreitung ansteckender Krankheiten im

Kindesalter ". — Eintrittspreis 60 Pfg.

Iterbearten mancherlei ,
gute , schlechte doch dabei
wird am besten wohl von allen
stets das dnserat gefallen .

vuriacher «»zeig«"
3ahnaö)tsiu(iöat6ejttB lMj-

Jedes Faftnachtstreiben auf.
traben und Platzen .
e Faschingsauf- und UM » ^
:des faschingsartige Auil >L,s >

von Personen (Tragen von
masten . Bemalen und VermUMsi
des Gesichts bis zur UnkenntUw
ufw . ) auf öffentlichen Straßen
Plätzen ist unterlagt : ausgenom
sind nur Kinder unter 14. Aabre» . m

2 . Das Werfen von Konfetti und
ervien auf öffentlichen Straßen
Platzen sowie in Wirtschaften ^ ^
ervien auf öffentlichen Straßen ^
Platzen sowie in Wirtschaften
auf . Grund der 88 30 und 63
E .B . und §8 366 Ziffer 10 und
Ziffer 11 R .Str .E .B . untersagt ,

3 . Geistliche Kleidung Md Unrfor̂ .
der Polizei , des Heeres und der
rine dürfen nicht getragen wero?

4. Belästigungen von Passanten , ‘(.„fifl
sondere weiblicher Personen , ^
Pritschen . Federwedeln< u . dgl .
als grober Unfug bestraft . M pifl'

5 . Das Einsammeln von Geld durw.^ rfk
berziehende Musikanten und was
Personen wird als Bettel bestran-^ «
Das Behängen der Quer - und '■' ktttf
leitunasdrähte der elektrischen ^ hgi
ßenbahn mit Papierschlangen unv
iit verboten . ^ ofjrrd®

7 . Die Verübung rubestörenden ^ -0
mit Trompeten . Sch-klmeien uiw

^^.,s>
lichen Instrumenten am Fairn » ^ ,f
sonntag in der Umgebung von Aa¬
chen wahrend der Abhaltung von
tesdiensten ist strafbar . t.c

‘
8 . Das Mitführen lebender

Fastnachtsveranstaltungen ist <lUW 3^
gelchlosienen Räumen verboten - j,.
Zuwiderhandlungen werden de ')
Karlsruhe , den 20 . Januar w 0*:. „ C

Badisches Bezirksamt. Polizeidirek'--^

******

SaggenauerSnzeiS ^ ''

Brennholz, und Stangenversteis^ ^ i'
Die Stadtgemeinde Gaggenau ' jjit ;

seit am Mittwoch , den 28 . ds
^ . f fl

nachmittags um 2 Uhr . ca . 100
chenes , eichenes und tannenes
und Prügelbrennhol », sowie - "
Lose Baustanaen I . bis V . Klaffe , t
stangen und Bohnenstecken .

Zusammenkunft an der MurE
Eaggenau . den 26. Januar 19^ ' '

Der Bürgermeister:
S- L-rL - Lris -
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